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Ae WOUg dkl Mdlldtit .
Am ~2. Dczcnihcr waren die für

die Landesvertretungen , aber volle vier Wo¬

chen Hai die Regierung gcbranchi . ehe sie an
öie Ernennung der „Fachleute " , die als licht : *
Drittel die Mitgliedschaft der Laikdesvertretun -

gen kompletiieren , schreiten konnte . Erst knapp
vor Silvester — leider ist es kein Silvester -
ichern . w toll die Sache auch anmutet —

konnte ne die Ernennungen vornehmen . Vier

Women taust ballten sich die Parteien des

Bürgerblocks uin den Schlüssel zur Verteilung
der Mandate herum . wgK allein schon beweist ,
welche Bewandtnis : s mit de » sogenannten
Fachleuten Hai . Avs den Kominrntaren . wel¬

che die bürgerliche Presse ivährend de * wider¬

lichen Feilschen * und Schachems um die Man

bitte zum besten gab . hätten naive Gemüter

schliesten können , es lonnne der Negierung
wirklich ' darauf an . durch eine sorgfältige Ans -

tvabl der „Fachloure " das Niveau der Landes¬

vertretungen zu heben , denn der Regictnng
wurde vorgehalten , sie möge „ mehr aus den

Mann und aus sein Wissen sehen als auf die

Parteilegitimation . " Nach alten Erfahrungen
weist inan . da st Parteien und Gru ; mcn um so

verachtuiigsvoUer auf „Parteilegiiiinationeii ".
das steint aus das Pavteienwesen herabblicken ,
je geringer die Aussicht für sie selber ist . im

Volke stärker Wurzel zu fassen . Man kann sede

Wette eingehe », das ; von den bürgerlichen
„ Fachmännern " , deren Funktion darin besteht ,
in den Landesvertreilinaen die Herrschaft de *

Bnrgerblocks ans lange Feil hinaus zu befesti¬
ge » . frei persönlichem Wahlrecht lein einziger
imstande wäre , eine » Wahlkreis für sich oder

für seine Partei zu erobern .

Wie wenig aber in Wirklichkeit die . . fach-
liche " Eignung , die doch auch mit einer Per -

irantheii mit de » Volksbedürsnisse » verbnn

den sein müsttc . iras aber von de » ernannten

bürg- ' llichen Vertretern niemand sagen wird ,

für die Ernennungen mastgebend war , konnte

man , wenn man es noch nicht wustte . aus die -

fer selben Presse emnohnien , denn jede der ' Ist

gierungsparieien beschuldigte die andere , das ;
es ihr „ mehr aus die Parteilegitiination an -

kommt lMv weniger aus sachliches und wirt¬

schaftliches Wissen und Können " . Da jede

Partei das von der andern sagte , kann man

sich vorstellen , wie hoch es bei der Katzbalgerei
in . der Negiernngskoalition herging und es

hätte nicht viel gefehlt , das ; darüber die ganze

schöne Kiiödcl - Kumpanci ans den Fugen ge¬

gangen wäre . Die aber unter so bewegten Um¬

ständen znsiande gekommene » Listen der Er -

nannten wagt man der Bevölkerung als den

angeblich so notwendigen „unpolitischen " Ein

schlag zu präsentieren , der die höhere Gerech -

ligken darstelle » soll und der berufen ist , das

Urteil der Wähler in einer die Paneienherr

schalst mildernden Form ; n korrigieren . Ein

geästeter und dümmerer Schwindel wurde seit

Menschengcdsnlen nickt in Szene gesetzt , als

er hier am hellichten Tage mit den „unpartei -
ischen " Fachleuten getrieben wird .

Die Ernennung von sogenatttüen Fach -

leurcn ist ein V o r >v a n d für die S ch ä ti¬

bi u » g der I c in okrati e und ein d » r ch-

sichtiger » eck dazu . Sie ist ja nur eines

der Glieder in der Kette , mit der d»' r Bürger -

block die Demokratie vom ersten Augenblick
seines Bestehens m fesseln bestrebt war . Sie

EntWindung der Setbstvetwaltung der Kran -

kcnvcrsichernngsanstalien aus den . Händen der

Versicherten , das Genieindefinanzgesep . sie

Stärkung der Bürokratie , die . ixrabdrückung

des Parlamentarisnius zu einer seelenlosen

Äbstintinungsinaschiuerie , die brutale Vrüskie -

ruug der Oppositionsparteien . die fast restlose

Aufhebung des Jiniiiuniiiilsreilstes der oppo

sitioncllen Abgeordneten und Senatoren , die

ZeitungSeiitstellungen , die alle Grenzen über -

schreitende Ausnützting der Zensurgewaft . die

Bestrebungen ans Verschlechterung des schul -

Wesens , die Erneuerung und Verschärfung des

Prügclpatenics . das sind die anderen Glieder

dieser Kette . Bis mm Kriegsende war die

tschechische Bonraeaisie freibeUlich und fort -

schritilich gesinnt , seither hat sie mit betspiel -

loser Flinkheit akles abgestreift , was sie früher
vorteilhaft vom deutschen Bürgertum unter

ühied nna knapp zehn Fahre nach der Errin

gung der nationalen und staatlichen Unad

hängiglcit des tschechischen Volkes , an deren

Anfang die Verheistung eines neuen , besseren
uns demokratischen Zeitalters stand , sind die

tschcchischen Bcsitzklassen dem Geiste des deut -

jchen Bvtrgerbuins so nahe gerückt , das ; die
beiden Gruppen sich voneinander nur mehr
durch die Sprache , nicht aber durch die Ge¬

sinnung voneinander noch unterscheiden . Sihtil -
tcr an Schulter stehen sie seil zwei Fahren zu -

saiuiiicn . Hand in Hand haben sie in edler Ge >

meinbürgschaft das den Willen des Volkes vcr

fälschende lind in sein Gegenteil verkehrende
Etnennungsrechl für ein Drittel der Mitglie -
der ' der Landesvertretungen geschaffen und diese
Körperschaften dadurch in jchlitnntercni Mäste
zu Werkzeugen der Diktaturgelüste der Bour¬

geoisie gemacht , als es die Landtage int alten

Oesterreich gewesen sind .
Es wird gesagt , die „Fachleute " hätten

die Aufgabe , die Landesvertretungen als reine

Berwaltuiigskörperschaften von allen politischen
Einflüssen frei zu machen . Es gibt aber weder

ein Vcrwaltuikgsgebiet . das von Politik Unat »

hängig wäre , noch wird : nau behaupten tön

nett , das ; die Verwaltenden , seien es nun ge¬

wählte oder ernannte Vertreter oder Beamte ,

von politischen Einflüssen frei sind und die

ihnen aufgetragenen VerwaUnngsagcnoen nicht
nach politischen oder llasienmästigen Gesichts -
punkten erledigen . Den Landesvertretungen
obliegen Aufgaben humanitärer , sozialer , wirk -

schastlicher und kultureller Natur . All : diese
Aufgaben können sowohl in fortschrittlichem als

auck in reaktionärem Sinuc durchgeführt wer

den . ans eine noch deutlichere Formel gebracht :
in bürgerlichem oder i » sozialem Geiste . Auch
die Geineindcvertrctungen sind „unpolitische "
Betwaltungskörperschaften , aber das ; es nicht
gleichgültig ist , ob Bürgerliche oder Sozialisten
deren Berwaliungsfnnktioncn erfüllen , das Hai
die arbeitende Bevölkerung in den kehlen Fah¬

ren in bitterer Weise zu erkennen genug Gele -

genheil bekommen . Es ist Betrug , wenn be -

hauptet wird , die Agenden der Landcsvertre -

umgen würden durch die Ernennung von Fach¬
leuten , die „ ohne Nücksicht auf ihre Partei -

legitiination " ausgewählt wurden , nur nach

sachlichen Gesichtspunkten arbeiten , denn erstens
ist es nicht richtig , das ; bei der Auswahl der

Ernannten , wie der vierwöchige Streit in der

Koalition beweist , ohne Nücksicht auf ihre Par -

teizugehörigkeit vorgegangen wurde und zwei -
teils gib ! es keinen Menschen , der von allen

Klassengefühlcn . von . Rassenvorurteilen und

silassenbewnsttsein nnd damii von politischen
Eimlnsien frei tväre .

Es ist just das Gegenteil von dein , was

als Vorlvand für die Einführung von Viril -

stiinincn in och Landesvertreinitgen dient , das

den wahren Grund für diesen Schlag gegen die

Demokratie bildet . Keine Politik in den

Landesvcrtreiungcn . das Heist! in Wirklichkeit :

Unterstellung dieser Körperschaften unter den

alleinigen p o l i t,i s ch e 11 Einslust der

besitzenden Klassen und Schwächung des Ein -

sliisies der breiten Massen des arbeitenden Vol -

kcs . Nicht nnbers , aber wenigstens mit weniger

Heuchelei , hat es Mussolini gemacht . Auch er

ha , dem Parleicuivesen iit seinem Mamelucken -

Parlament ein Ende bereite ! , aber tvird darum

der italienische Staat weniger in „politischem "
Sinne regiert , das Heist! im einseitige » poli -

tischen Sinne einer einzelnen Purin ? Man

bleibe uns also mit dem lächerlichen Argument

d; i ° angeblichen Entpolitisier »»; ; der Lanoes -

vellreuingen vom Leibe ! Ter tschechijch - deut -

sihen Bürgetkoalition ivar es » in nichts ande -

res zu tun . als varuni , die „geschliche " Hand -

habe zu besihen , den Willen der Bevölkerung

auszuschalten , nach Willkür und Belieben eine

Mehrheit in eine Minderheit um fälschen zu

können nnd die Landesvertretungen dauernd

unter die Diktatur der Bourgeoisie zu bringen .

D - as E r n e nit u ngsrech t soll den

W ä h kern sage n : w o z n st r e n g t ihr

e u ch bei den W a h l c n a n. e i n e V e r -

t r e t u n g n n ch e u e r e in Bert r a u e n

z n s ch a s f e. n, c s i. st u m s o n st, denn wir ,

Die Bvrgerbs «ck - Nemakratie in Zahlen .
Wieviel Stimmen sind zu einem Lnndebmandvt nütig ?

Part «! :

TIchechischc Agrarier . .

Zfchechischc Ulerikalr . .

Tschechisch : vfewerbefart «!

: >toI ! oiiatSe »iokraie » . .

T«»t ! che Agrarier . . .

Christllchfojiaf « . . .

Deutsche vteweebepaetei .

Böhmen :
Stimmen

100. 56( 1

•J46. 2 7«

163 . 231

169. 73" .

197. 11(1!)

133 . 456

69 . 001

tVinnlwite

19

9

7

eiui eilt niaiip . ii
eitlfatlcti Älimiiii ' n

•. ' 4. 55.1

27 . 303

23 . 175

28 . 390

21 . 889

21 . 779

34 . 532

Tschechische 3o ; inlt >cmo ' ralcH .

Tschechische SlaItoiiaIso ; ! alisien

Ternsche Zo; ialdci »oIraten

Tcntsche 9talio »also ; il >I ! Itei « .

Teutschnaiioiiate

Wirt ; chvst ?parl «! . . . .

Mentmunificii

Pitt « ! :

Tsch chische Agrarier

Tschechische Alierilale . . .

Tschcchisnii igeweivevnriei

9iaii >ini,lp : , »osraleii . .

Teliljche Rgenrier . . .

Uhristlichsoüalc . . . .

Teutsche vtewerbevariei .

419 . 943

319 . 280

808 . 791

, . . . 113 . 705

118 . 837

95 . 900

. . . . 422 . 535

Mähren - Fchleften :
Zi inline, ,

202 . 579

304 . 807

Iis 729

58. ! 32

00 . 323

100 335

32 . 930

15

| s

9

Iii

27 . 909

28 . 818

34 . 310

50 . 852

39 . 145

31 . 955

( 2. 253

' . Wonhrtie Ans e! » Mandni

enlsallen S « n i . u

8 255122

11 21 . 771

3 22. 91: 1

3 19 37 »

3 22 . 107

5 20 . 007

I 32 . 059

Tichechijche 5i » ; iat &cmoiiaK „ 200 . n o n

Tschechische Nationalsofialisieii 110 . 599 t

' Deutsche 3o ) inlbemotrnlen 91 . 508 3

Teutsche Oiatinnalsosialilieii 511. 407 >

Teulschiiationale 08. 900. 2

. tliimmiiiiiste » 160 . 014 I

Es entfalten ctlfo durchschnittlich

uns ein Man rat ver Negier » >» g s Parteien :

in

' MI,tuen Mähren

24 . 1511 " 2 . 5 . : 1 1

Stimmen Stimmen

aus ein Btauvat ver C 4' y »♦ i i 1 i » ' w:

yy . yO » -5 5. 157 ii

Stimmen Stimmen

2lber »tnch sotgenver „ Schliisiel " is > inieressant :

entsatten itn Tnrchschuiii

in

iHühnien Mähren

ans ein tschechisches Mandat :

15 ' 19

31 . 522

50. iii "

34 . 480

10 . 138

Stimmen

2( 5. 15452

Stimmen

itnf eilt deutsches Mandat :

110 . 152 . 211 . 21115

Stimme » Stimmen

Tie Benachteiligung sowohl der 5 p p a s i t i o n als auch der T e » t -

scheu wird ans diesen Pfuhlen zur Geniige ersichtlich . F » beioen Ländern gill

vi « stimmt eines Regicinngsparieilers um rund .*, (» sirozenl mehr als die

oppositionelle , die tschechische Stimme um rund 15 Prozent mehr als die deutsche .

a . g « — !

Geht es auch ohne Krieg ? ßisenbahnertod .

Washington , 1. Fauna . ( Neuicr . ) Die

zur Ausarbeitung eines Tchiedsprototolls für den

Konflikt stoische » Paraguay und Bolivien cinge -
sehte Tandertomm ' . ssio » des panamerikanischen
Kongresses teilt offiziell mit . das ; beide Siaaten

dieses Protokoll angenommen habe » . Das Pro
tokoll wird morgen »»»erzeichnet .

Lger , >. Fäiiner . Ter 37 Fahre alis 2nso

motivsnhrer FolM » Kriegelstein stürzte ani

Egerer Bahnhof vom Tender seiner Lnkmuviive

ans das ' . •ielviiiieleif ' nnd erlitt hiebet so sckstvere
innere Vevlehiinge », das ; er alsbald nach seiner

>2kusnahi »e in - . Egerer Kranlenvans verschied .

die Repräsentanz des internationalen Bürger
iunis Wersen mit Hilfe des Eruennungsrechtes
ja doch alles über den Haufen und sehen eine

Mehrheit nach unserem Geschmack tnto unseren
Bedürfnisse » ein !

H o s s n » » g s l o s i g t c i t n ii b o a s

V e w n st t j e i » der u n a b ä » d e r l i ä( c n

Hörigkeit, ; n c r w e ck e it , d a S s oll das

E r n e n n » n g s r c cht b e w i r k e n. eine

Absicht , der Viethode nicht abzusprechen wäre ,

wenn nian nicht wüstte , das ; auch durch Geistes¬

verwandtschaft , Bentegier und reaktionäre Ge¬

sinnung anscheinend noch so fest geschmiedete

Bürgerblöcke dem Gesetze der Vergänglichkeit
unterliegen und das ; die ? ck »t a ch des E i •

n e ii » ii ii g s r c ch i e s d e n Sturz die -

s e s p o l i i i s ch e » G e b i l d e ö » : ch r

l a >t g e ü 6 c v i c v o n iv i t d. Der Hast , den

die Büvgerkoaliiiou bisher duuh ihr sündhaftes
Leben gegen sich zu ivecken und zu schüren der

standen hat , er wirb durch den schamlosen Mist
brauch des Eruennungsrechtes die Bevölkerung
uin so deutlicher erkennen iasien . das ; die Ver¬

nichtung uno Beseitigung der Vnrgerbldck

Schande die wichtigste Voraussepnng sin eine

bessere Zukunft ist ! W. N.
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Stallt » an Her SoßmtaenDe .
Rom . End . ' T. ckeml ' er 102 ? lR . W .' I.

Ta » 5 a ^ciffifd >o Regime feiert belannttich
fein Neujahr im C' ivr . v . utd itcin erst im Meu¬
ten Iahte feiner Z,citve ckin » ug . T. n- sind jo 2p*e- -
fereirit , die, Wie die Güii. fiiirrur . -t ritte » besonderen
fatziffifchen övitfye -: , ein » besonderen Hurrarufe »

usw. , die Originalität eine » Siegini . » ci . m ifcit sei¬
len . idas in allein Wefeni . kh. ' n ein SlütlatiW ver¬

gangener Zeiten , bi » liinÄ ' . ' r -, .>r Fendatwinschafi .
ist . Jnttnerhi ! - . bedeutet dieser . x' lürüeTeii der - f. ri -

)iftifd;eit Italien » vorn > brigen Enr . pa «. nd von

der übrigen Knilurwcli etwa . ganz andere » , als

es bedenken mochte : «S versiitribildlicl -: eine tatfäch
lieft ininier größer werdende Enr' rentdttttg . A •fter

lull » Jialiens la - t . man ii ' eer die Leute mit der

neuen Zeitrechnung und den ' . lttierrzett H. - w: en ,

findet , daß sie schließlich int Jahre 7 noch irich : so

iveit sein fönu . n . wie die anderen Baker int Jahre

1020 , aber man uerzich «immer mehr darauf ,

de » Maßstab anderer . stn ' tnriäiider an Italien zu

legen . Und so rückt da » velitische und «' oziale Le

den de » Lande » immer mehr außerhalb de » Be

reiche » europäischen Bei stän : n! ss - - » und curora

n' ch. ' r Zolidarrtat .

Zu dieser Cntwickiting l . deniei da » j . tzt zur

Neige gehende Jahr einen m. iier . ' n Zchritt vor

trart ». Ter Faszismns lousolidier : fielt , wie d. e

Phrase latwe t. To » ' . ißt daß er , . achdem er alle

Elemente der Selbstverwaltung vernichtet hat .

sich dcmolKiticfrck Jntlim . tonen ansare . i t.

Wenn c» nun auch II den stöpselt seiner Hierar

che » nicht - überlrieben logisch zngch ! , so haben

dorn te Tinge eine eiserne Logik . Und in d . se

Legi ' ' er Tinge liegt . » eben , daß d«e Beseitigung
der - elhstverit ' a ' . luug zur Vetvaltnttg von Tbc » ,

die Beseitigung der Komrvlle uttd Mritif ; ; r

Will ' ür , die Bertrichtttttg der Teinokratie zur

T' liatttr führt . Mau kann sagen , daß der ganze

gesetzgeberische Krasianiroand de » Jahre » tO' . B

darin bestand . diese Tatsache durch allerhand
KrimStram . wie Stäudeveilrer mg beratende

Kvrverschasten . zu vertleiXn . ' T' «' z' ell hat da »

Jahr eine neue Ver' assiing gegeben . Tatsächlich

hal es die im Zeich«» de » Knüppels eingeffihrt-e
Rechtlosigkeit in mit Barographen beschriebenes

Papier etnaelvtckeli . 2a . wie sich Musselin ! die

Aufgabe gestellt halte , konnte er sie absolut nicht

ander » röscn . Handelte e » ÜB dccb darum . ein in

seiner großen Mehrheit dorn ne. >aen Regime
feindliche » Land nach der Bjeife d- iete » Rrgtaied

tanzen j » lassen . Erreichbar war >' . » nur . toenn

man den Bürgern die Möglichkeit nahm , ihren

Willen ',!> äußern . Tamil halte der Fas ; r »t »ns
attociangeu . dazu vratttme er keine treue Per

s. issiiug. dazu reicht : die tatsächlich : Abschaffung
ot/er politischen Rechte völlig au ». Weint trotzd . tn
da » vergangene Ja' a. - t-.i einer neuen Beriassrrtg
niedergelonimen ist . so handelt e » sich dabei , nach

der ansdrücklicheu Erllärniig Mussolinis , nur um

die Beibehaltung de » bisherizen „ Stare - s gno " .

Es mag unllug gewesen sein , daß der Mini «

sterpräsiv : ut die » so nnverfrvt ei. heim 2chluß der

Legiclalurperiode gesagt hat . Aber auch obn . dies :
Tieiiiich, » inerte sich jeder selbst sagen , daß ein

Regime , dem e» einzig » od allein um seine
«Selbsterhaltttitg ztt lnn ist . diese in einer ihm
feindlichen Berw fernng nur dad . oeeh gcWährliiste ! .
daß e » sie entrechtet und ihr jeden Einfluß auf

das P. litifche Leben nimmt . Taß jirit diese Ei »

rechtnng gemde 2lätid : verlrelu »g nennl . ba !

keinerlei logischen Z. isantmeirh >r ' og mit dem

Faszismu »: es entspricht nur einer zufälligen Gr

fchmorfe- ri . chtuitg de » satzistifchen Lhluitgs . de »

J' iisttzmititsters Roeev . Ta » Wesentliche an e . r

ganz - i . 2ocb : ist . daß eine saszistische Funftionär -
versatninlitng die Abgeordneten erneurti , die dann

durch eine al » „ Waltlhao « ' " >g " bezeichnete Zere

Trotzll stecht dahin .
In höchster Lebensgesahr in der mongolischen Malariahölle .

gangen ; er hätte mit aller Entschiedenheit nbge
Tos Zieichsorgan des Lenin - Bnndes beilch -

»gl in seiner neuesten Nummer die vor ciifgett

Tagen von ihr veröffentlichte Meldung , daß sta¬

tin t ' eluen dtiivalen Trotzli in einen iiidrnssi -

scheu Kurort trade sch' cken lassen. Unter der Uel >ct -

schritt „ T e o st k i bleib « in der Malaria -

höll c" , „Zurückgewiesen « Erpresftmgsversuche
Ztalinö " meldet da » liiikstonimniiiitische Blatt ,

baß sinlin seine ansängliche Avsichl bereits wie -

der aufgegeben hätte . Zlalin habe geglaubt ,
Trohti um den Preis eines Verrichte » auf seine

lehnt , auch nur ein Zota seiner Veiirteilnng des

stalinkiirse » a ' if,ugeben . Taraushin hätte Stalin

seine Maske falle » lassen . Er zeige Troßli nun -

mehr den ganzen Haß . T r o p I i selbst weite

ii a ck> >v i e v o r i » AI in a A t a i n d e r in o »-

gotischen M a I i a h ö 11 e und sieche lang ,

sain dahin ; beraubt » er notwendigen Ztärknngs -

in ttel . senigehalte » von jeder wirtlichen ärztliche »

Hilfe und Pflege schWeve er i n höchster Le¬

bensgefahr . Er habe jeht nochnials an alle

politischen Auisatsniigeii ode > doch einer Monzel seine Anhänger einen Appell eraehen laisen , ihm

ston in verschiedenen serage » lodern zu können . ' dringlich zu Hilfe z» kommen und icin Lo » zu er -

Ani diese » schachergeschätl sei Trasili nicht cinge >leichter »

»tonte von den Mitglieder der faszistisctiett tdxntcrl .

fdKifrcn „bestätigt werden . Tie Möglichlen
irgendeine » Eiitflnssc » der Masse » oder überlranpl

einer außeraalh der saszistische» Partei st yendf

lÄrupPc ans die Zofammeitlehting der » annner

beireht nicht .

Wie hat sich min du » Leben des Landes in

den tivö . ' f Moiraten gestaltet , während d- ". or von

einrnt voliiischeit Loben ni. ltl die Rode sein kann .

Znttgett wir ttit der B r voll e r n u g e

vewegüug an . die im imperalisttscheti Ztalien
ein 2or . zenlt >! d ist . so sehen wir den Äavnrle » .

t ' ttckaang weiter for«scht-. ' iten . Hand in. Hand mir

dt' iit Rückgang der 2lerbl ! chkeil . Zu den ersten
II Monaten von 102 ? ist die absolute Zahl der

Lebendgobvrenen von lder einsvrechen -

i\ ' ii Periode de » Borjahre » ans ßt ) 17. 03ö, der

llebetischnß der Geburten «scher die Todesfälle von

I ia . 000 auf 890 . 000 gesunken. Z» diesem Räch

gang schließt sich Zialien allen anderen Kultur ,

hindern an , allerdings mit der Tendenz zu schnel -
lerem ?ll >stieg , die sich wob . an » der polilisch . ' n
Zwecken dienenden Propagandierurg starker Min

derzahl cvktän . Zur saszistische » Bevätlerungspoli
ist gehört auch die A l> > ch a s f u n g der 7v v c i

; ii gigfei r. Man , will «durch sie den Zuzug iv

die Großstädte beschränk . ' », dir hier , «nie überall ,

cin ? geringe Gebttrlficltfeit habe ». Ein im Tczem -
Der in Krasl A' irelcr . » iMctett crmöJiligt die Prä -
selten , den Zuzug zu den 2 ' ödie » int Betord

iinngSWege zu regeln . E » kann nicht war dein

L. rttd . nDetter die Uebe . siedlung in die Stadt ver

boten werden : auch der bereit » in der : 2iadt

Angesiededie kann gezwungen werden , wieder

ans » Land ' /ttchfckzttiöhrett .

Tcte . Wirlfdioft - elcbe n steht weiter

ivf Zeidiett der Krise , zum Teil als Rnm . chaa der

allgemeinen Wirtschaftslage Europa » , zum Teil
otr Folge der Stabilisierung der Lira . Aber über
die AtisSde ' hnimg und Ties « der Krise ist ' e» un¬

möglich Genaue » zu erfahven . da es keine Arbeits -

losemtitterztützung gibt «oder doch mir für wenige
Gwppen von Erwerb lätigen ) und die ganze
offizielle Statistik an ' Betschleieutttg der Taijach - eu
abzielt . Ter Ertrag der Eisenbalmen iit int Bcr - -

ivaktungsjahr 1027,28 nnt ESei Millionen Lite

gegenüber «dein Borjalir gesnnke ». Gestiegen ist

dagegen der Fehlbetrag der Ha- ndel »b' tla »z. Er

betrug >! . " Milliarden in den ersten 10 Monaien
von 1028 , gegen 1. 8 Milliavoen in der betreffen
den ' Periode de » Borjahres , also eine Bertnehrniig
vcm 18 Prozent .
Fehlbetrag d' o. rch

urnoer d Ale Ztali ' et diesen
die Ausgabe » der Touristen

durch die Erspar niste der Emigranten . Heilte
' st die Zahl der Touristen sehr zurückgegangen
und die Emigranten heben von ihren sparet »
lagen viel mehr ab . al » sie einzahlen . Auch hier

sieht tnon saszistische „Erfolge " . Auf die Parole :
kauft nur italienische Ware , annvorret die Zu »

nähme der Einfuhr fremder Artikel . Als Antwort

auf die Erschwerung der Ausivandenmg ziehen
die Ancg. ' wan' derten ihre Spareinlagen ans der

Heimat zurück . Tic allgemeine Bevorinuikdluinzz in

Wirlschr ?! n- »d . Haitdc' t mochl die italienische
Industrie immer weniger konkurrenzfähig . ' Tadet

sinkende Löhne und steigende Lebettcat . itlclpretse .

Tie aus diesen Zrelftättde » folge » de Unzit-
sriedcnheit macht de »! Faszisniu » deshalb Iticht
viel sorg . . Weil es die Unzufriedenheit Rechtloser
und Waffenloser ist . Offiziell hilft der sioal durch
riesige ofsem ' ichc Arbeiten : tatsächlich stechen biete

aber zum größten Teil auf denn Papier , weil da -

Geli > ~f ihrer ? ln . stihrung fehlt . Sorge ntacl ' . t sich
die Regierung aber nur die steigende Unzufrieden
teil der B e a in t e n s cha « l. Kein Staat ist mehr
auf die Beamte » angeiviesen als der saszistische ,
der alle » ans » Aenßerste zentralisiert und buro -

kratisiert hat . Aber er bezahlt seine Beamten so

miserabel wie noch leine frühere Regierung , weil

er in einten Rieseinchlvarm vm Parasiten zu
ernähren Hai . Tie riesige Partei und Gerverl -

schasisvnrokrati« de » FasziSmus wird schließlich
auch au » Slaa . sg : tdern bezahlt , d. h. aus

zwangsweise eingetriebener ! Geldern der großen
L) !echrzähl d>",t Bevölfernng . und sie wird , im

Gegeusav zu den 2taat ? bcan >len . sehr gut bezahlt ,
avanciert schnell und hat eine Unmenge von

Gelegenheiten zu allerlei mehr oder weniger
unehrlichern ' Nebeuoerdieusl . Ta » irägr auch nicht

gerade dazu bei . die Beaniienschast zufriedener
und anhänglicher zu mache » . Ter Mißntüi . der

keine normale » Weg. ' , sich zu äußer », bat . zeig;
sich in unzähligen Nachlässigleiten und sclilain -

pereiei: , . bis zjivr rächiigen Sabotage . Taher soll
das nächste Jahr wieder eine „Reierrn der Büro¬

kratie " mit entfpvechciident Abbau bringen .

Für da » innere Gef ' üge der faszi -
sttsciien Partei war da » vergangene ein

ereignisreiches Jähr . Mussolini bezeickieol die

Partei äs einen Monolithen , aber es verschiebt
sich alles dann , wie in einem Ameiteichanfcn ' .
Zwei Leute , die zutut engsten Freundeskreise
Blnssolini - gehörten , sind - gänzlich äl »gcsägt rvor -
den : Tu mini , einer der Mörder MatieottiS ,
ist wegen nie endender Ansprüche an seine Aus -
irags - zeber ins Zwangsdomizil geschickt worden :
Ecfarc R o s j i, einer der Borbcrcitcr des

Mordes , hat ürch wegen Berleiintdniig dri

Faszisrnris im Ausland zu voratilwoneu und man

hak für ihn die Todesstrafe gotordei ! . Aber auch

sonst ist int Fas; !-. ' , >»!>. ; ein einiges Bor - und

Znriickdröngen nnt die Kripp. ' , . in erbitterter
und . erbarmungsloser Kampf um den Bormtl .
Manch einer , der fürt , uerseltlickt galt , ist abgesägt
worden , so der Finarrzimitistet ' B olpi und d. ' t
Kolonialmfni ' sl ' cr Federzviti , Aber ganz ab -
schütteln satt ' « Mussolini leinet ' , von denen , die
den Betrieb an seiner Seite feivitcn ge ertii . Gr

muß sie mirMappen . so schwer ihm da ^ auch

fallen mag . TaS stft seine Nemesis .
Eck sieht nicht darnach auS , als werde , da »

Netiü Jahr Italien viel Neue » bringen . Ta »

Regime lastet wie eine Bleikappe «hilf ' <ut Lande .

Dem Auslände erscheint dies als Festigkeit und

Otdtuttig : für den . der es erlebt , ist es Zwat ^ z
und Erslanmttg . linier der erstarrten glatten
Decke ist ' da » Volk zerklüftet mrd nnein » . wie in

Zeiten der Fremdherrschaft . Durch rntgezahlle
Jahre ZuckitlMS , ja , durch die gesetzliche Wieder

einführrtng der Todesstrafe , hält diese Freue '

Herrschaft die ' Massen itieoer . Ihre ganze Regie
rnngStnnst et, schöpft sich in- diesem ' Niederhalten .

Irrt letzten Jahre ist es gegjinft, im lornwenden

Ivins es auch noch glücken . Wer es erleben muß ,
dem scheint das so lange und groiiwichori , daß er
darüber die alte geschichtliche Erfahrung vergißt
von der kurzen Dauer jeder Diktatur uilld von

dem gcWfl ' flauten Ende seder Gewaltherrschaft .

Inland .
< Li « Ablenk « « gsmanSvv » .

lln ' . ir dickem Titel schreibt „ Der 1. .

Landwirt " :

»erv Rai Hermann Lothring der Teilt

scheu Sektion de » böhmischen LandeSkilturraie .

ist einer der angriffslustigstetl agrar . Fachleute .
Int „ Dorsboten " vom 28 . Dezember verössentlich :
er einen Leirat " ilfl „ Wir verlangen Öevechtigfeti " .
worin er die „ 2lädier " geradezu anpöbelt , wc l

sie angeblich dein . Lairdwin leine Gerechtigkeit
widerfahren lassen . Er verweist ans die K a r l r> f

f e ! p r e i « e von 80 Heller bis l Krone 20 Heiler
auf dem Präger Marli , während der Landwirt

nur äO Heller bezahlt erhält . Wörtlich fährt Herr
Lvlhring -fort :

„ Wie i »li der Kartoffel , ist es mit den anderen

landwirtschaftlichen Erzeugnissen . Während Ende

November an der Prager PrcdullenKör - s « Üb.

Weizen 160 K und für Roggen 1Tu K notier :

wurden , Preise , welche dem Landwirt ab Hof
nicht einmal bezahlt werden , wird dort Futter »
mehl nm 1U3 l>!» 170 K, Kleie mit 180 K

gehandelt , während der Landwirt im Kleineinkauf

noch mehr bezahlen muß . Zur gleichen Zeil Ipft . ' t
da ? Mehl 260 bi » : ' nO K. im Kleinverschleiß naiiir

lich meseiiliich mehr . . . "

- Herr Lo:hri -iig uiach : den „ Städtern " lebhaft .
Borwnrs : . Wr glauben , es war . ' klüger , wenn -er
lich ' bemühen lütird . , deir ' chirdliclien Zwischen
Handel pra l tisch zu bekänipsen . Herr Lothring
stell » allerdings die Frage :

„ Warum suchen sie nicht den Wcg ztt un »
und unseren landwirtschaftlichen ' Trganisalionen ,
warum reichen !i : uns irich : die Hand zum di>.
len Perkehr im Wege der gemeinsamen ( Rurich -
Imigcn ? "

Tie - Hilter sozialistischer Leitung befindlichen
Könnt ntentettorgaiti ' . ii loneu t n che » f : h o n
längst den Weg zu den Ia»dtvirIschas : Iichett Ber

crnigitngett . doch ivollen gewisse agrarische Führer
ii »d ihre Anwälte ( Tr . BTeden ! ans politischen
Gründen von einer Zufaiumenarbeit nickpa wissen !
Herr Lothring täte also gut , seine e . igene »
Freei iid ^e zuerst zu belehre ». Turch 2>l ) unplen
auf di»e „ Städter . " kann man üörigenä auch da »

Pevsageir de, - agrar ! ' che » Poluck nicht vertnätt . elv .
Ta » ganze ist ein ausgesprochenes ' Ablutkunp- . -
tnanörer .

Keiiiii potttt ' che Bot ' chnft Vstsaryks .
Lana , I. Jänner 1020 . Tie abgelaufenen

We»hn- aihtsfe ! . viage und da » Neujahr verbrachte
. der Präsident der Repubifl in Gesellschasl seine »

Der Schatz der Sierra Nadre

<B.

Bon P. Tranen .

Biick ' e. - . ": : - «Änienb «. ! ,

I »

Berlin IV2- . 1

„ In Guadalupe ist da » Gnadenbild uirsrrr

eben Frau von Gnadalupe . der Sthntzpairvu n

on Merilo . . Kannst von rUieviro Grift mit d. r

itraßenbahn hi »saliren . Zu diesem Grtad ' ett

' . (gern alle Mer haner und Indianer , die e«wc,s

««f dem Herzen habe » , in der sicheren Hoffnung ,
aß da » Gnadenbild ib. - B. ' r . atncit erjnlleu werde ,

i es »' . in , daß sie ihrem Nachbar eine » Acker ae

ohmen -rvl ' llen , sei es , «: . iß de ! » Mädel der Lieb -

aber songelanfeu i«>, oder sei ••' », daß die Fr an

r Aengsten ist , e » könne herauskornrne - u. daß fit
iren Alan » mit einem Krän : chen unter die Erce

nd sich dadurch zu eine - m andern Mann « geHolz
' » Hai . "

. . 2. « we. » ist doch all - ' » 2>hiv ! ndel und ' Aber

lanbe " , ivars Tovb » ein .

„ Tnrchans nicht " , erwiderte der Alt . u „ Tu

rußt nur daran glauben , dann ist es lein Schwirr

el . Wer an einen Gott glaubt , für den gib : >' »

inen , und wer nicht au einen obersten Lenker lind

Verwalter der Gestirne glaubt , für den gibt « S

einen . Aber darum wollen wir int » nicht lange

treu len . Ich ' age ja nicht einmal , tvas ich selbst
anon «halr -e. Ich benclue eben nur d«e nria, '

ihniinlie und nückierne Tatsache .

Ta » sind ii »» mehr als brück . r iüufzig Jahre

(er , so nnaefäh . ' in der Zeit der auunikanischeit

levvlniion . Ta lebte r » bcr ' Nähe von Hnaeal et' . '

»ohl- situierter Indianer , der zu den Häupllingert
»er Ehiricahna » gehörte . Er harte - eine schon-. '
^ rcnr und bck. eil ' gie sich nicktr an den Nlord und

Ilaubzüge » der benachharreit 2 ! ppm . Die 2 ! ppe

eine » 2lauime » War hier seßhenJ geworden und

and in - der Landwirt ' chaft wehr Freuden und

Vohlsland als in den Slmszitge « und in b. ' . i

clmgcn Kämpfen tili den 2 ; amern . Ter Ho. np°
littg hat . » nur ei « Leid ans der Welt : fein einziger
Sohn . Erb : und Erhalter ' : ines ' Ad- . !»rang' - . .
war blind . In früheren Zewen wäre ' er 2ahn
ja gelive : ivovden : eirdetu der 2tautut aber V' ß
! ja ; t geworden war und die Sippen iich zum Ehr

stcntum bekannt harten , wa uta » weitherziger ge
worden . In diesem Falle sprackt auch noch die

Tatsache «i »i : , daß der Junge wnst ii ' . ' hl<v r<rti | und

Irüstig war . und daß >-r eui fck ?ö»er Knab :

genatin - Werden durste .

Ein Mönch , der her mit zog und die Freigebig
teit d . s Häuptlings bis zur letztem Nagelprobe
anszunütz . » verstand riet dem Baier . er möge
mir seiner Frau und dem Jungen eine Pilger
reise zur gnadenreichen GotU' chtuc . t . ' r von Gita ' ee

l ipo iinlernehinen und mit der Opferung ja run

• garen , denn dafür sei die GoiteSiniittcr scar

mpsänglich , und sie wisse den Wert der Gab :

wohl zu übätzeu .

Der Häuptling ließ sei » Gut unter der Anfüllt :
seine » Cüfel » zurück nud mach! - : sich aus die Pil
gerfabrt . Er dttrsie weder Pferd nach Esel , noch

Wogen gebrauchen und mußte diese gewaltige
2 Ivette von beinahe zweitausend . Kilometer an !

Frau und Kind zu Fuß machen , mußte in jeder
. Kirche , an der er voriiberkam , dreihundert Aue

LNarias bete » uiiÖ eine Anzahl Kerzen nn - d stl

oerne ' Augen opfern .
Endlich erreichte er Merilo , und »achd . ' . t » er

viel : Snindeu iu der . Kathedrale gelw ' cu und ge¬

fleht Halle , begann dar letzte Teil seiner Harle »

Aufgabe . Bon der Kathedrale bis zum Gnaden

bilde in Guadalupe find ^ sünf Kilometer . Tic sc
fünf Kilometer hatten er , feine Fr,in und der ficiuc

Junge auf den Knien zu ni ' . iche », und jeder Halle

dabei eine brennende Kerze in de » Händen zu Iva .

gen , die trotz Wind und Regen nicht ausgehen
' urfic . Wenn eine Kerze zu Ende ging , dann

i wußte rechtzeitig eine neue , die geweiht War und

j : mim mehr (ü. ld föftere al » andre , gewöhnliche

Kerzen , an der ausbrennende » angezündet werden .
Die ganze Stacht hindurch ging die Nlühse ' üge
RTer Junge schlies c' . n, u»«d noch im 2chlas
ri ' titim . rie er um ein 2 ückcheti Maisknche » uttd
mit Wasser . Aber sie durften weder essen noch
irinf . ' n. Sie rvarieien . bis der Junge sich wieder
ein wenig erholt harte , » nd dann ging die Prozeß
sie » weiter . Lille Leute , 2 panier und Jndiane . r ,
die ihnen begegneten , wichen ihnen schon ans ,t «•■>

bekreuzigten sich : den » wa » für ritte nuerhöit - ,
nichtswürdige Siirtd : imißl - diese Familie Hegau
gen Hab : » , daß sie eine w furchtbar : Pilgerfahrt
abzubüßen hatte .

Völlig erschöpf , kamen fi»- an den Fuß «res
Eerrilo de lepcftacac , des Hügels auf dem die
Goitcsntuiter im Jahre 1531 dem Onauhtla -
lohiia - Jndian . ' r Ina » Tiego persönlich dreimal

erschietten war und ihr Vil «d ! » seinem ' Alhite, sei -
nein llt ' beriuuvf zurückgelassen halle . Hier lagen
sie drei Tage und drei ' Nächte auf den Knien , be¬
tend und flehend . Ter Häuptling hatte sein Biel ,
und sein. - ganze Ernte der Kirche versprochen ,
meint ihm di : GotieSnuitter in seiner Not hülse.
Toch kein Wunder ereignete sich. Ta versprach er

endlich, dem State des Mönches folgend , seine

ganze Farm und alles , was er Itabc , zu opfern ,
- . venu die Gottesniittler feinem Kinde das Augen -
licht gäbe .

Aber das euvartete und ihm so sicher oer -
sprochene Wunder vollzog sich auch jetzt »ich' . Ter
Kiialie wurde so erschöpft von dem langen Fasten
und der anstrengenden Reise , das; sich seine Mut -
Irr endlich ganz seiner Pflege widmen mußte , tun
ihn am Leben zu erlsalten . Ter Häuptling , nicht
mehr wissend , was er noch ine. hr lnu könnte , h' •

gaim au der Macht der Gostesinutter im beson¬
deren und an der Macht der christlichen Religion
ini ällgeineincii zu . zweifeln , und er sagte , das; er
min zu den Medizimnännern seines Stammes
gelten wolle , die seinen Vätern vit genug Beweise
von der S. Nacht » nd der Wnndmkräsl der alten

indianisMen Göiier gegeben här : en . De Mönche
verbotet ! ihm . u> gouealästei - ltche Sieden zu führen ,
und drohten ihm a i, Baß sei » Familie noch öäsere
Gmeckicit zu crwnr ' . ett habe , weint er nicht aus -
huye, Kille Zweiseckzu außer ». Und sie sagten ihm .
daß ee all - eiu die 2>i, »ld trüge , die GuadeuriiutCr
wisse wohl , was sonst kein Mensch wisse , daß er
a»; der Reise Fehler genuicli , lzabe, eine Kirche
überschlagen habe , sich bei dem Beten der Ave
Maria » a>" ' ichilul , verzählt habe , nett schneller fet «
«ig zu sein , daß er gegessen habe , wenn er niast
■bitte , und daß er verschiedene Male de » Morgens
Wasser getrunken habe , ohne vorher niederzuknien
nud z» bereit . Ter Häuptling mußte schließlich zu<-
geben , das; er wohl einmal Iticht dreihnuderl , sori-
der » mir ; wethttttderl und achtzig Ave » gebetet
habe , iveil es ihm schiverfalle , so hohe Zahlen zu
behalten , lind gelviß . sagte ein anderer Mönch ,
habe er verschiedene 2ü » d : tt anzugeben unter «
lassen , als er in der Kathedrale gebeichtet habe ,
denn noch jedem , der es verdient habe , lwt die
Giiadeunintter ans der Bedrängnis geholfen . Ta¬
mm möge er «die Pilgerfahrt nach sechs SNonalcn
wiederholen .

Vielleicht ging dem Häuptling , - das doch zu
weit , oder aber — und das ist tvohl das . was am
wahrscheinlichsten sein mag er hatte den Glau¬
ben ort die Wunder macht des Bilde » verloren . Je .
denfall » ging er zurück nach Mcriko , aß tüchtig
und gut und na - hn , auch seine imige Frau wiedee
tu seilte ' Arme , tvas er , getreu der Aufgabe folgend ,
lvahrend der ganzen Reise nicht getan lichte . Tan »

störte er ( Kmtu in der Stadt , und man nannte
cht » da » Haus eines Don Mamiel Rodrignez .
Ton Manuel war eilt berühmter spanischer ' Arzt ,
aber er « war sehr habgierig und machthuugrig . liev
uiuevnichie «den Jungen und erkläre dem Haupt «
fing , «das; er Wahrscheinlich fähig sein Würde , dein

-stillst.' «das AiigenMit zu geben . Was denn der
Indianer zahlen tonne ?

(Fortsetzung folgt . )
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®fchneö tx >o SoitfbDuei : Gesandte,t Jan Makarhk
' ^d-sstn Fanrüre sowie seiner tobtet Dr . Allee
SÖ ,w

f- «
m | rt )f.of! . ' lach die

« Mchon off - zielle » Nensahrsbesiiche emvstna der
Präsident in Sana .

f "

Seilt ?.

^»schäinlheit beging gestern das
„ niiSn Pnbvo . Es erzählt nämlich die Fabel ,
daß jtch o; c de»Ische So' /aldemokraiie mit der Re
tttvu . ng wegen der Erneunuiige » geeinigt ! >abc .
Daran ist natürlich fcht Wort wahr , - waü ja schon
ans unserer Haltung zu de » Ernennungen , die
lvir >n den letzen Tagen eingenommen haben , mit
oller Klaiheit hervorgeht . Es ha ? kein ? Partei so
energ ? ch gegen die Ernennungen in die Landes -
Vertretungen protestiert , lvic wir , die Kommn -
nisten haben sich da einlach in Crniangclung ande¬
rer Argumeiitc die Einigung der denl ' chen Sozia ! ,
dcmokrat e^mil der Regierung aus den Fingern
gesogen . Siat - das , die Kommun ' sten nüt aller
Kraft und Entschiedenheit aegen die Schändung
der Demokratie und die Vcrfälschnna der Meinung
der Bevölkerung , welch ? sich die Regierung ge .
leistet Hai. protestieren , greifen sie die Sozial -
dcmokrat : e an . Sie bleiben ihrem Ärund ' atz treu ,
der allmählich immer stärker das Leitmo ' iv ihrer
Politik wlld und der da lautet : Wenn es -ge¬
ll e n d i c R c a ? t i o n g e h c n s t? 11 — immer
liege n die Sozialdemokratie !

Große sozialdemokratische Kundgebung
in Hainseid .

Hainseld , 1. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die
gesamte Arbeiterschaft der österreichische » Repu¬
blik war Tönning in . Hainseld vertreten . Ans
Hainfeld selbst und aus der Umgebung war die
Arbeiterschaft erschienen . Auch die Bezirksorga -
nffationen ' Riederösterreichs hatte » Vertreter
entsendet . Tie nicderosterrcichische Landespartei -
Vertretung und der Wohlkreisousschuß St . Pol -
ten mannt vollzählig da . Der ReichSparteivorstand
war durch Se i p, Pölzer . Jever und T o in -
schsk vertreten . Das Frauenreichsausschusz -
komitee war durch ' Marie B o ck und Eugenie
K a n d l . der Bund der freien Gewerkschaften
durch Schot ( ch und andere . Auch sämtliche
nicdcrösterrcichischen Landtagsageordneten und
Rationalräte waren anwesend . Jchutzbündler
waren » on weither gekommen , um an der Foier
teilzunehmen . An der Spitze des Zuges
schritten vier Teilnehmer des Hainselder Partei¬
tages vor ' 10 Jähren . Sie schritten tüchtig mit
den Jüngeren und Jungen . Aus dem . Hauptplatz ,
wo sich die Fcstgästc versammelten , dankt ?
Schneidmadt » amenS der Landesvrganisa -
tion und der KreiSorganisation den vier alten
Kämpfern und den anderen , von den heute noch
lebenden insgesamt 16 Teilnehmern des Hain -
selber Parteitages , die nicht nackt Hainfeld loni -
wen konnten , für ihren Opfermut und ihren
Kampfgeist . Tankbar flogen die Blicke aller den
vieren zu . Der Redner gedachte dann Piktor
Adlers und seiner Mitarbeiter . Dr . Deutsch
sprach dann vom Hainfelder Programm und sei -
nein Hauptgedanken , das Proletariat mit dem

Bewußtsein seiner Lage und seiner Ausgabe zu
erfüllen , es geistig und physisch kampffähig zu
machen und zu erhalten . Damals , vor t » Jäh .
reu war das Programm »och eine Hoffnung, '
der Geist von Hainfcld , der Geist des Kampfes -
mutcS Hai es zur Erfüllung gebracht . E i n
jubelndes drei »t öliges H o ch a n f dic

Sozialdemokratie erbrauste über
den Pia tz. Tie Arbeitersänger von Hainfeld
fange » ein Kampflied . Run ging es durch die

Hauptstraße auf den Platz . Am Ausgang der

Hauptstraße , der seil Samstag ein Denkmal

trägt , das wuchtig in Stein die Erinnerung an
die letzten Dezembertage des Jahres 1888 fest¬
halten soll , dankte M n l l e r dein Parteivorstand
und der WahlkreiSorganisation für die Errich -

tnng des DenlinaleS . Dr . Denisch ließ die

Hülle fallen und Bürgermeister B e n i s ch k e

übernahm den Sie ! » in die Obhut der Gemeinde ,
der es eine Herzenssache sein wird , den Gedenk -

stein zu behüten . Die Arbeitersänger sangen

hieraus ein Trutzlied . Im Gasthof „ Hotel Rill -

müllcr " tagte der Parteitag vor - Kl Jahren . Der

Saal ist noch unverändert . Sonntag fand die

Festsitzung in diesem Saale statt . Die Vertreter

de « Parteivorstandes , de « Fraurnreichökonntees ,
der Gelverkschaftskomiiiission , der Landespartei -
Vertretung und der sozialdemokratischen Ge -

ineinderatsfraklion von Hainseld traten zu einer

Festsitzung zusammen . Tie Büste Bistor Adlers

schmückte da » Präsidium . An einem Ehrenrischschnlückt
hatten die Genossen Breitschneidcr . . Hohenberg ,
Nieger und Schmiedk Platz genonimen . Tie ' . viusit

spielte das „Lied der Arbeit " . Schncidmadl er -

öffnete die Sitmng . Jever überbrachte die Grüße

des Parteivorstandes und da » » gelangten die vier

Kcimvfer vom ' Jahre 1S58 zn Worte . Alle vier

erzählten au « ihren Erinnerungen ans der Hel -

denzeit der Partei .

Deut ch ' nnd Whlt Pkntt ' ich.

Berlin , 1. Jänner . Der vierte Jahres -

tencht des Reparationsagenten Parker Gittert

stellt fest , daß Deutschland alle Zahlungen wie in

den Borfahren pünktlich «füllt habe . Tie Sach «

lieserungcn haben erheblich zugenommen . Zugleich

ist eck Niä -zllch gewesen , die Ueiertraguna eines

wachsenden Teiles der Annuitäten in fremde

Währung durchzuführen .

Bilanz der KmMon . ' WWW WlWlMM Öfl LMdMMtlllllie».
Bon Paul H e r tz,

Miiglied des deutsche » Reichstages ( Berlin ) .
Ein Halbjahr sozialdo » > okra ti >

i w e r R e g i o r n n g s b e t e i l t g u n g im
: Ketch liegt hinter uns . Zwei nicht sehr lange und
und nicht sehr arbeitsreiche Tagungen des Reichs -
' . ig « sind beendet . Die für den Herbst in Au « -
üchi genommene Umbildung und Befestigung der
Regierung ist nicht erfolgt . ' Mehrfacki haben die
»I der Regierung vertretenen Parteien Burlagen
der Regierung bekämpft und auch bei wichtigen
ji- ragen so oft gegeneinander gestanden , daß von
oiitßi ! . Qofflttimt ivr "OVirttklint

^ jRitteneiner Koalition der Parteien nichts
war . Bon einer „ Führung " der Pol , . . .
Regierung kann deshalb reine Rede sein . Zwei ,
fcllvs ist das keine schöne und erfolg¬
reiche Bilanz , ' tlber rechtfertigen die Ersah
runge » eine « ersten Halbjahres die schroffe Kritik
und insbesondere die weitgehenden Folgerungen ,
die bereits jetzt mancherorts gezogen werden ?

Vergegenwärtigen wir uns zunächst kurz die
Borgänge bei der Bildung der Regierung . Die
Maiwahlen hatten zwar der Sozia Ide -
mokratic einen wesentlichen Stimmen , und
Mandatsznwochs gebracht . Gleichzeitig waren
aber a>ich die K o m m ir n i st e n stärker geloor .
den . während Ze ntrurn und Demokraten
erheblich verloren lmtten . Da die ä4 kommunisti -
schen Mandate sich nach wie vvr von jeder prakli -
scheu Mitwirkung selbst ausschalten , so ist der po -
litifche Einfluß der Arbeiterklasse im neue »
Reichstag insgesamt nicht viel stärker geworden .
Das wichtigste Politische Ergebnis war die Zer¬
schlagung de « Bürgerblocks . Die
Schwächung der Regierungsparteien lnar aber
nichr so stark , dai - die Bildung einer ciiischiedenen
Linksregierung möglich gewesen wäre . Di « zad -
lenmäßige Zunahme der Sozialdemokratie konnte
sich politisch nicht auswirken , da eine Reglerungs -
gemeinschast von Sen - aldemokraien . Demokraten
und Zentrum über leine Mehrheit verfügt . Die
Deutsche BolkSpartei ist also auch in diesem
Reichstag zu jeder Reglerungsgemeinschast erfor -
derlich , die auf einer ausreichenden Mehrheit be >
ruht . Diese Stellung der Deutschen Bollspartei
verursachte i >n Sommer das Scheitern der Gro -

ßen Koalition und verbiilderte später die Befe¬
stigung der Regierung . In wichtigen Politischen ,

ineinsamer Arbeit ihrer Vertrauensmänner in der

Regierung ilnverändert groß .
Aber dieser Gegensatz Ist nichts neues uild

nichts überraschendes . Wohl . wenige Sozialdemo¬
kraten liaben angenommen , daß Meinnngsver -
schiedeuheiten , die auf den Interessengegensätzen
der Klassen beruhen , durch den Zwang der poliii -
schen Zusammenarbeit beseitigt werden . Das
Wirt » und kann auch bei der engsten Rcg' . erungs -
Gemeinschaft nicht der Fäll sein . So wenig die

Sozialdemokratie daran denkt , um der unmittel -
baren Beteiligung an der Regierung willen ihre

weitergehenden Ziele und Anscbauungeti " reis -

zugeben oder einzuschränken , so wenig wird man
der Deutschen Volkspartei einen ' Verzicht auf
eigene Neberzengung zumuten können . Aber auch
Zentrum und Demokraten denken natürlich nicht
daran , weltanschauliche Griindsätz ? auszugeben .
Daher handelt eS sich für die Sozialdemokratie
bei der T e i l n a h in e a » einer Regie ,
r u n g s g e m e i n s ch a s t immer nur um die

Bildung eines Z Iv e ck v e r ba » des , für
dessen Abschluß zu prüfen ist , ob es möglich ist ,
„ im Interesse der Ärbeiterbewe -

g n » g gelegene Ziele zu erreichen oder r e a k
t i o li ä r c Gefahren abzuwehren . "

Will man unter diese » Voraussetzungen zu
eiiivin zutreffenden Urteil über die ersten Er -

g e b ii i s s c s o z i a l d e n> o k r a i i s ch c r R e

g i c rli ngs be te i l ig u n g komme » , so muß
man sich fernhalten von der Gefahr , das bewiesen

zu sehe », was man w ü n s ch t. Mehrere Kritiker
der äugen blickiichen politischen Taktik der Sozial¬
demokratie mackicii keinen Hehl daraus , daß sie
diese Taktik für falsch halten und einen Mißerfolg
voraussehen . Ihnen mangelt es daher häufig au

der Objektivität für eine zutreffende Beurteilung
der Bedeutung einzelner politischer Maßnahmen

für das Interesse der Arbeiterklasse . Diese Ob -

jekiivität ist aber auch bei denen nicht in vollem

Räch den i » die Landcovertreliingen vollzogenen
sammensehnng der Landesvertretungen .

Böhme » :
Partei

Tschechische Nationalsozialisten
Tschechische Agrarier
Kvmmun sten

Ernennungen ergibt sich folgende Zn-

Gewählte :
12
11
19

che Sozialdemokraten 10
"*•

7
Ischcchl
Deut ch « Sozialdemokraten
Tschech« che Klerikale
Bund der Landwirte . . . .
' Rationaldemokraten 4
Tschechische Gewerbetreibende 4
Deutsche Christlichsaziale . , 4
Deutsch nationale . . . . . . . . . . . . . 8
De u t s ch e R a t i o » a l s o z i a l i st e 2
Arbeits » und W i r t s ch a s t s g r m e i nschast . . 2
DeutscheGewerbepartri 1

Ernannte :
6

Insgesamt :
18
III
10
Iii

«
9
9
7
7
7
9

chechi
( Hecht
chechi

MLHreN ' Schlefion :
Partei

Klerikale
c Sozialdemokraten

che Agrarier
Komm » » stc »
Tschechische ' Rationalsozialisten
Tentsche C h r i st l i ch s o , i
B Ii » d d c r L a n d w i r t e . . . .
Deutsche Sozialdemokraten
Tschechische Gcwcrbepartci . . . .
Deutsch » atjo iialc
Tschechische Rat onoldemolraicu . . .
Deutsche Ge Werbepartei . .
Deutsche Nationalsozialisten

l i ale

80

Gewählte :
8

. li

> n
4
9
8

40

Ernannte :
ti
8
8

120

Insgesamt
14

9
8
4
4

40 20
'

60

Maße vorhanden , die die augenblickliche politisch . '
Taktik unter allen Umständen vier Jahre hin .
durch verfolgen wollen und die infolgedessen gar
»ich ! mehr Prüfe » , ob die Voraussetzungen für
eine Beteiligung der Sozialdemokratie on der Re¬
gierung » och fortbestehen .

Jede unvoreingenommene Betrachtung muß
von der Tatsache ausgehen , daß die lebten
sechs M ona t c iiurzwei große Frage n
zur C n l sch e i du n g gebracht haben .
Das war der Ba » des Panzerschiffes A und die

Entscheidung in den ! großen Arbellskonfl ' kl ln der
Eisenindustrie . I » dem Kampf gegen den Bau
des Panzerschiffes A hal die Sozialdenio -
kratie eine Niederlage erlitten . Aber d' ese Rle -
dcrlage ist iliitverschntdet durch eigene Fehler , und
kann deshalb »ich ! ohne weiteres als Beweis

gegen die Zweckmäßigkeit sozialdemokratischer Re -

gierungebeteiligung angesehen werden . Der A r -

boitskonflikt in der >v e st l i ch e n E i s e n-
indnstrIe dagegen I?at inii einem angesichts
der organisatorischen Schwäche der Arbeiter vc -

friedigendeu Ergebnis abgeschlossen . Tie durch die

Sozialdemokratie erreichte Unierstütznng der

Ausgesperrten durch öffentliche Mittel wird für
alle Zeiten als ein großer Erfolg gewertet wer¬
den . Auch das ma erteile Ergebnis des Kampfes
ist angesichts per gewaltigen Stärke des Gegners
und seiner gefährlichen Absichten wohl bea ^ tllch .
Aber auch i » den zahlreiche » kleinere » Fragen ,
mit denen sich Regierung und Reichstag beschäf¬
tigt haben , sind Vorteile für die Arbeitcrllasse er »

zielt worden . Die Verbesserung der K rifun -
fü r sorge und der A n ge st e l l te nv e r si -

ch c r ii ii ii die Ausdehnung der tl II fa l l v e r -

f i ch e r Ii » g, die Ermöß giing der L v h II -

st euer , dch Gewährung da - Amnestie müs¬
sen als Erfolge angesehen werden . Auch die Er

höhung des Zuckerzolles , die nii ! der Einführung
eines Höchstpreise s f ii r Z u ck e r bezahlt
werden mußte , der sich in der Höh ? des Tnrch -

schnittsvreises der vergangenen Jahre häll , ist

praktischer Berbrancherschutz und kann nick » als

eine Preisgabe sozialdemokratischer Interessen an

gesehen werde » . Für die Vergangenheit
ist dal ?er trotz aller unbefriedigenden Äorkonnn -

nisse die Bilanz der Koalition nicht iiiigünst ' g.
Ol ? sie das auch für die Zukunft sein wird ,

'
bängl in der Hmtvtsache von dem Ausgang der

! Kämpfe uni den R e i ch s h a u S h a l t und von
' der Neuregelung der R e p a r a i i o n s -

f r a g e ab .

Wie aber auch das Ergebnis dieser Kämpfe
sein lvird , es ändert nichts daran , daß die S o <
z i a l d o n> o k r a t i e in jeder Regierungs -
gemeinschast mit b ü r g e r l i ch e n P ä r «
toten eine u n g e ni ein s ch w I e r i g e
Aufgabe Hai . Daher können an diese Arbeit
der Sozialdemokratie keine überschwengliche ,
Hoffnungen geknüpft werden . Daher muß mai
sich auch immer darüber klar sein , daß eine Koa
liatlonSregierung nur Pas N o i g e b i l d e c i u e i
U e b e r g a n g s z c i t ist . in der die Arbeiter
schafl zwar stark genug ist . die Herrschaft des Bür
gerblvas abzuwehren , aber noch zu schwach ist ,
um allein zu regieren . In dieser llobergangSzeii
Ist die niie genmitz ' ge Anspannung aller söziali
slischeu Kräfte erforderlich , um positive Erfolge zu
erringen . Jede Kritik sollte deshalb von dieser
Absicht getragen sein . ' Rur mit der Eiiiseliiing
aller ihrer Kräfte ist die Sozialdemokratie in der
Lage , die sozialen Gegensätze , die auch innerhalb
der bürgerlichen Parteien immer stärker werden
auszunutzen zur Gewinnung neuer An
bänger und zur Be rst ä rk » na ihres hu
litischen Einflusses .

Sie Stimme der 300 Millionen
Kalkutta , 1. Jänner . lRenter . ) De

i ii d i s ch e N a t i o n a j k o n g r e ß hal eine Re
solulion , die von G a n d i eiiigedrochl wurde , au
geiiommen . ' Tie Resolution fordert , da
Indien sie Stellung eines Dominium » er
halte . Ein Abäiiberniigöantrag , der für Indien
die volle Unabhängigkeit verlangte , wurde mit
187,0 gegen 979 Stimmen abgelehnt .

Allahabad . l . Jänner . ( Reuter . » In der
BersammlUng der nationalen liberalen Födera¬
tion forderte der Führer der liberalen Partei , S ' r
Eiiiiantal Zeialbad , Großbrilannicn , mit größtem
' Rachdrnck ans , den Fordcriiiigen der Liberalen
bezüglich der Umwandlung Indiens in ein Tom ! »
niott zn entsprechen » wobei er die britische Regie ^
rnng vor Bernachläsiiguiig dieser Forderung
warnte . Redner sagte , daß die britische Vormund -
sibasl ritt Ende l obe , denn Indien habe bereits
seine Volljährigkeit erreicht und fordere von sei «
»ein sogenannten „ Vormunde " die Nebergabe
seines Eigentums und die Begleichung der
Rechnung .

Auüiiche «Sratesken .
Bon M. Soschtenko .

Da » Zündhölzchen .
Es hielt einmal bei uns ein Referent einen

Bortrag . Entweder war er vom Holzarbeiter -
verband oder vom Zündhölzertrust . Man weiß

es nicht genau . Im Gesicht stand es ihm nicht

geschrieben . . ,
Eine lange schöne Rede Ijot IVV gehalten .

Alles war so schön und wahr .

Auch die Leistungsfähigkeit bessert sich, sagte
er . Tic Produktion stürmt vorwärts . Und die

Qnal ' täl der Aaren , so sagte er . wird ausgezeich -
uet . Ich selbst würde taufen , sagte er , aber ich

habe kein Geld .
Lauter schöne Dinge trug er vor .

Ztvanz ' guial wurde seine Rede durch Hände¬

klatschen unterbrochen , weil es angenehm ist ,

wenn man hört , daß die Leistungsfähigkeit der

Industrie sich ste ' gcrt . Er führte zwei Ziffern
an mtd plötzlich wurde er etwas heiser . Cr nahm

ein GlaS Wasser und trank . „ Müde bin ich ge -
worden Genossen " , sagte er . „ Ich ivill nur eine

anrauchen , dann werde ich weiter « Ziffern mu -

teilen . " Er nahm eine Zigarette und wollte sie

anzünden . Er strich mit einem Zündholz über

die Reibfläche der Schachtel .
Nnd der Zündhoizkops — verflucht soll er

sein — zischte und sanfte in die Hilft , dem Resc -
reuten in die Augen . Ter Referent griff sich an

die Augen , brüllte und fiel zn Boden . Er trom -

meste mit dem Zündholz ans dem Boden — bor

Schmerzen anscheinend . Ma » benetzte seine ' Augen
mit Wasser , verband ihn mit einem Taschentuch

und führte den Referenten wieder zum Vortrags
tffch-

Dort sagte er : „ Wozu soll ich Ziffern de -

kauntgeben , Genossen . Es ist ohnehin alles klar

und verständlich . Ick , schließe die Versammlung "
Das Voll Hätschle dem Referenten Beifall

nnd alles ging nach Hause , eifrig disputierend .

Wozu also sich mit Zisefrn den Kopk vollmachen .

Wo doch ohnehin alles klar ist.

Schlampe » » i «

Genosse Redakteur !
Es wäre höchste Zeit , die Sache mir der

Asche in Ordnung zu bringen .
Nachdem ich meine verstorbene Großmutter

in das Kromatorium befördert nnd dort den Ge¬

nossen Leiter sehr gebeten habe , meine Großmut -
ter außer der Reihe und mit der größ ' en Sorg
sali zu verbrennen , kam ich am nächst tt Tage
wieder , » m mir ikw Resultat abzuholen .

Auf meine Frage : „ Wo ist die Asche der
Alten ? " antwortete der Leiter des Krematori ' . nns

ganz frech : „ Das ist mir ganz egal , vvn tvom dt ?

' Asche ist . Ich habe keine Zeit , »tillt mit der

Asche abzugeben . "
Ans meine Frage : „ Waruni gibt mir nicht

die Asche meiner Großmutter , die eine ganz vs -

sonders aste Frau war und die Revolution mit¬

gemacht hat ? " erschrak der Leiter anscheinend nnd
bat mich , die Sache nicht zur Kenntnis seiner vor .
gesetzten Behörde zu bringen . Er schlug mir vor .
soviel Asche zn nehmen , als ich nur wolle .

Auf meine Frage : „ Ich kann mich doch nicht
zurecht finden , von wem die Asche ist " sagt ? der
Leiter : „ Daniii kenne ich mich auch nicht auS "
und er sagte mir , er wird in Hinkunft alle meine
Verwandten mit besonderen Kennzeichen ver -

sehen .
Also , geehrter Genosse Redakteur , es ist

höchste Zeit , die Sache mit der Asche ! n Ordnung
zu bringen .

Mit Gruß Luschkin .
Ans ftem Russischen überseht von Leo Korten .



Tcite i .

ödes - . . . . .
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Folgende »: „ Al » ich ». oatzrend

Tagesneuigleiten .
Das ilusrezendjte Abenteuer .

SPD . Tie lsterickuschronik der Budape
st e r Zeitungen beschäslig . e lilr ' üdj ciu cigenarti
Her Prozeß . der oliiov gewissen Komik nicht c»t •
lehrt . Besonder » lebhasl iiitcvrfficvton fidi stie . keu
7viUl die Tc i l uo,I ) mc v c i » oo Uv vc i » au
ich reiben » einer großen nngarisckten Wochein
schrift . dessen Bedingungen darin bestanden Hai«
ton , laß jeder Vrscv de » Blatte » da » aitfrc «
,1 c n bst e Vi bc . il t c u c v, da » er selbst miterlebt
heilte, niederschreiben sollte . Tic beste Arbeit sollte
mit : . ' 00 Pengö preisgelrinu werde » .

. Auch Anton ' 2 eti 10 a r eilt biederer Bilde «»
Pester Barbier , beteiligte sic » an dein VTeüb . toeru

- und sandte seine Erlebnisse unter beni witksamen
Tilet : „ Tie ' »i . siiiickne meine » Tode » nnd meiner

Auferstehung " zur
'

richt schilderte euva
de » Krieges erfuhr , daß meine Frau plötzlich
front geworden wir . r»erließ ich ohne Erlaubnis
meincii Truppenteil an der Front und fuhr n
fort nach Haufe. Unglücklicherweise aber wurde
ich von einem C ffijiov erkannt und ans seine Ver¬

anlassung hin sofort veeh . rsiet . Ta » Kriegsgericht
verurteilte mich ;h : h Tode bei sofori Ige r Boll »

jtr . ckung. Alan ' sülirte mim in den t ^fcnigni »-
» hos , wo eine Grnpp . S. ' idaien mit angelegtem

" iewehr Vor mir stand , Fch lies; mir die Vinnen
verbinden und fühlte mich mehr tot ch » lebendig ,
ttzanz von fern Hörle ich ein lnrze » Kommand '
und dann eine Salve von Gewehrschüssen . est »'

Her ; framrfte sich mirzusammen , nnd im Tni' t ;it
Boden . . . Kur ; darauf jedoch ivachie in ) wieder
ans . Verwunden rieb ich mir d :c . ' iitg . it . Als ich
mir die Binde vom Kopfe riß , sali ich einen Ossi »
gier vor mit , der mir sagte , das; man mir nur
einen Schreck habe einjagen wolle » , und dein ,
wenn ich noch einmal wogen sollte , ; n desertieren ,
da » Todesurteil tatsächlich voll streckt werden
würde .

Tie Prüfungskommission de » Preisansschrei
den » hielt diese » Aliciileue « für da » iulctcffjitlesto ,
da » einem ihrer Leser zugestoßen war . Auf ein

stimmigen st ' eschlnß erhielt Nifiiv Anw » Schwarz
die 200 Pcngö crnslv zahlt . Tie Freude de » Über

. glücklichen Friseur » war jedoch nur von kitrzer
Taner , denn unter den Lesern der Zeiischrist be
fand sieh bedauerlicherweise auch ei » Staat »
an malt , der gegen Sünna r ; ein Verfahren we -

gen V e r ü ch t l i ck> in a i > n » g d e » »> e e r e .>
einleitete . Vergebens suchte der plianiasiebegabte
Figaro darzulnu . das; die Geschichte rein Er

siudiing sei und nur ; u dein Zivecke geschrie
den ivorde » wäre , um bei dem Preisanöschreiben'
den Sieg davonpliragen : die Budapester Gerichte

. halv » Amol « Schwor ; keinen Glauben geschenkt
, und ihn wegen Beleidigung °,n zwei Archen ' Sc-

^ sangni » verurteilt !

Vcrjüngungstnr an einem Pscrd . To »

. Schöffengericht in Leoben ( Oesterreich vecur
teilte dieser Tage den Pferdeknecht Michael Haag
wegen Leichenschändung zu drei Tagen Arrest .'
Ter Verurteilte haue — frei nach Zieiuach . aber
ohne dessen moderne Autvendnugslheorie zu Öc-

folgen - sein Pferd auf absonderliche Weise ver -

jünge » wolle . . Ter Or ! der Handlung ist ein li -' f
karholische » Torf in der Clvvjii ' ianuivl . Ter An

gefüigi : tvar bei rinein Bauern beschäftigt und
schlief nnd aiHiutc seil fahren mit einein Ps- . d,

> oim er sehr zugean war . Tie Bauernbnrschen
i , de » Dorfe » hänselten ihn damit , »daß sein Pferd
| l nur noch eine eilte Kracke :' ct, nnd d. i » konnte
Ii Michael nicht ertrage ». Er faßte deshalb den

f . Plan , de! » Pferd einer V- erjüngerungSkur zu .
l uuierztehei ! . Irgendwo hatte «er davon gehört ,
Z das; Knochenmehl «dafün kein stlnechics Mittel s. t,

> nnd in seiner christlichen Einfalt verfiel der
Pferdeknecht ans den Gedanken , dag da » beste

. Mittel doch wohl M e n sch . » l noch e » m ehl
sein müsse . An • Liebe zu seinem Pferde , sei
»etil einzigen Lebensgefänrten , schlich er sich in
einer sinstercit Febrnarnachj ans den Friedhof ,
schaufelte einige bire . ber an » und brachte einen
Sack voll Knochen sür ' ein Pierd nach Hanse .

Nachdem . r die Knochen einige Tage nnier sc: -
' i . »ein int Pferdenast suchenden Veit Hern trocknen

lassen , mahlte er ne ans einer Knochemtttchle und
gab d. ! » Mehl dem Tiere lö fiel weise ein . Tic
seltsame Annoerkur wurde jedoch ruchbar , » ad
man machte d. in Pfetde - knecht den Prozeß . Unier
seinem Veit fand man noch drei menschlich « Un -
lersctteit . ' el. To. » Gericht beirach ' et « al » ltrastnil »

' s bcvnd die Fugend und den Unvernand de » Angl' klagten .

Folgen de » Zstvcsielpunjch ». Tie Neujahr »-
' .p txzcht ist in Berlin im geeszen und ganzen ruhig

' verlausen , «u - nn auch in Großb . rlin nicht weni
ger al » 20. - ! P . rsoneu von der - Polizei sestgenoni -
nieu »' . ere . n »»igten . ' Auch ist eine Reihe von Un¬
glücksfällen ; » verzeichnen.

Auw und Eisenbahn . Bei einem Zusainmeu -
ltosz zillischen einem Auiomoliil und einem Eisen
bahnznge in Onatrxi tvitrdcu die acht Insassen
de » Kraftwagen » ans der St Ale getötet .

Dispens zur Heharbeit . Tie etsassischea' Priester , die ständige Miiarneiier von Zeitungen
} sind , wurde » von der KircheudA ' örde aufgefordert ,
! um Tispe » » zur Foeiführung ihrer jonrnalifti' ' sehen Tätigteil nachzusuchen .

Eine geluertschasUiche Flauenschule . Wie die

Geiverk ' chafisblätfr meiden wird die ; ' ,enlral -
getvetkichaftol ' oiniiiiss . on im kommenden Frühjahr
eine geiverkschafiliche Franen ' chnle veranstalte »

: Tic Verbände sind von diesem Beschlnsz bereu »
l verständigt nnd zur E» ' ' e »dnng von Teilnehmer -

innen eingeladen worden ^ Durch d- e AuSischrervung
( dieser Schule wird dargetan , das ; de Bildung »-
•

einrichtnugen nnd Bestrebungen der Äcwert

)

Der Igel :

Bei mmmw m efnonher . . Ate Mi " .
M dem entzückend gelegenen Ort S. tagte I cheS zwei Staatsmänner , deren Lander st «, nicht

wieder einmal die große Enropakonferenz . Staats « i freundlich gegenüberstellt , j » gtwng ozcr kr

mäniiische Vesvrechnngen werden immer in den Haltung vereintge . » wird . - riij . ruou . ' . !

chjinonabeislen und txaradieiifch schönsten Gegenden !

abgelzalteu . Stets dort , wo
der Anblick Lee Natur ein gi
Frauen besonder » schön und

Preise den besonderen Genüssen , nach welchen b

sonder » vcrivöhnte oöeniüi . . lechzen , besonder »
hoch angepaszt sind dort pflegen sich die S ' aaw «

Männer aber Länder zu treffen , zu konferieren ,
lange zn konferieren ; denn die Kosten dieser Kon¬

ferenzen tragen ja doch die „ fluten Europäer ' .
Und wer wollte kein guter Europäer sein ? Keiner ,
der sehnsuchtsvoll hofft , das; fein Anßcnininister
die ,schwebenden Probleme " seines Landes auf
dieser Konferenz einer Lösung zuführen wird ?

Tic „schlvebendei ! Probleme " Europa » — sie sind
iminee der Clou leder Cntrevue . jeder Tagung ;
ine . » srnnle fast sagen , sie sind die ZmtbenutN ' . '
mer im Varielö der europäiscyen Politik . ZanGi '
» nmmern sind imnier : ener , weil Allusionen . . »«
Niet ' lyeld - kosten . Aeil lxi » Geld selbst ja wieoer
eine Illnsio ! iü. !Ngelcge »heit ist . Und mau macht
,' icki und den andern doch so gern citvaS vor . etwas

Neue » , Freundliches , nicht , daß man schwindeln
wollte , betrugen wollte ; bewahre ; bloß so ein öiip
ehe » zaubern tut man halt gern . Zum Beispxzl
jrh ! zu » ! »eueil Jahr , da würde e » sia > docki ge »
miß gut machen , loci », man . der allgemeinen
Siittiue . - ngcnispreck ' e' iid . eine kleine Glanznummer
autsühren wollte ; den Völkern Europas ein klei -
>te » Gnikelkiulftstück vorführen : der Weltpresse
eine kleine NenjahrSsensaiioit bieten : den » sie
lat es verdient , die Weltpresse . Wie der berühmte
Herr ans dein Publikum , ist sie immer bereit ,
zur Tnrchführnng jener Trick », mit deren hilse
man Sie Probleme dieser Welt >n Schwebe hält .
VU' o man muß etwas für die Großmacht tun .

Tie Tagung ging die ganze Zeit hinter ge¬
schlossenen Türen vor licki. Journalisten saßen in
der Halle de » Hotels , in welchem die große
Enropakonferenz tagte , und wartete » . Warteten .
Anrieten . Von früh bis Mitlag . Nichts war in
Erfahrnng zn bringen . Angeblich lnr : . . . . aber
eben nur angeblich . . . Warteten . . Tu p' wtz«
lieh - - eilt ' per »cht — es dürf e sich um eine ganz
besondere Sackte handeln . . . . Mg. » sei in » tan «
eher Hinsicht in der letzten Zeit zwar enttäusch :
worden , aber diesmal zum neuen Fahr sagt
das Gerücht mit Bestimmtheit , werde den g. i ' en
Europäer vor Freude am NcnjahrStag ein
Taumel erfassen , wenn er erfährt , daß . . . .
Ja , was denn ? ! Taß die Probleme gelöst sin » ^
nein — da » Gerücht erfuhr durch die Einladung
an die Zonrnalisteu seine Bestätigung —, daß

WS. Lautlosigkeit ist das charaktcristtsckie der Si¬

tuation . linket : im Saal und die Herren von der

Weltpresse . LuchSariig Aug ' und Ohr gespannt .
Nichts ist zu vernehmen . „Trostlos langweilig ist
doch dieses Essen", denkt die Großmacht der Seit - -

saiionen . Plötzlich kommt Bewegung in alle .

Ter StaatSminister von sagt zn dem Außen¬
minister von Z. „ G u t e Na ch l " , nnd der ver¬

neig ! sich, reicht ihm die Hand und geh : . . .

Ii« 11: Ii.

Telephon und Telegraph werden gestürmt .
Die Journalisten depeschieren . Nieniand bat ei -
Iva » gehört von dein , Iva » gesprochen wurde oder

besser verschwiegen . Aber eS wird gedrahtc : und
die Weltpresse teilt mit :

Historisch «» Souper in S .

Die große Enropakonsercn ; glücklich bcetide . ' .
Das kranke Europa darf neue Hoffnung schöpfen .
Zwei seiner hervorragendeil Staatsmänner fan¬
den sich gestern zu zwangloser Untethaltuiifi ei »
bei einem Souper , bei welcher Gelegenheit alle

schwebenden europäischen Probleme erörtert wur¬
den . Nach Schluß b' s Soupers schieden die beiden

Minister mit einem herzlichen „ Gute Nach ! " von
einander .

Ausführliche Berichte über Aiilzal - und Bei -

lauf dieser Unterredung ' . verde » folgen . Jeden -
falls kann heilte schon gesagt werden , daß da »
„ Gute Nack » " am Vorabend , da Europa sich an -
schickt , da » Neue Jahr zu feiern , aus dem
Munde solcher Männer zur Botschaft wird , und
ihm symbolische Bedeutung zukommt . Europa
kann ruhig schlafen .

Europa schläft . Zn den Kerkern des Balkan

schmachten Taufende , die kein anderes Verbre¬
che » begangen haben , als das ; sie an der sozialen
Negelung der „scktwebendeu Probleme " Europas
gerne An' eil hätten . An irgend einem Teile der
Welt werden . KriegSfrciwill ' ge geworben , ein ge¬
wisser Joses Levch darf im Kerker nachdenken , was
rs bedeutet , die Lehre Elirisli von der Nächsten -
liebe in die Prarp » umgesetzt zu haben . Einer er -
itirdei . noch rasch vor Jahresschluß eine
Kanone , mit der man „ GaSrinae " schießen kann ,
aber Europa singt au » dein Schlaf im Fazzband -
rbvkbinu » der Heilsarntke und svent sich feiner
Flürsionist - en. So steht zwischen Jazz . Lnrus und

.. . ^ . .. , ' ?mnqsr einiekleinm : der Alltag , und irgend ein
ue Augenzeugen sein werden bei dem Souper , wel . Problematiker reibt sich schnmnz . ' lnd d e Hände .

Mittwoch , 2. Jänner 1V2V .
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schaftt ' n in lteworragendem Maße auch der er -
ivevbütätigen Frau gelten müssen .

Das Ende der „ Tribuna " . Arn 31 . Te. zeinber
ist zum letztenmal die „ Tribuna " erschiene ». Sie
war vor zehn Fahren als Blatt der tschechischen
J: i5eik ' chaft gogriinder ivorde » und als ihr die j
fiilanzielien Mittel ausgingen , interessierten sich
sür das B. at : die Skoda,ve : !e und die Agrarar .
Später wurde da » Blatt von der Industrie unter -
stütz!. Zn den letzten Tagen sollte da » Blatt von
der Kohlen nnd Znckcrindnstrie überiionrmcn
werden , aber die diesbezüglichen Perhandliungen
zer ' chlngeu sich,

Ei » Mozart - Musciim in Prag . Nach einem
Vertrag zwischen der Negiernng und dein deutsch -
schechische » Mozart - Verein wird die Villa
. Bertrantka " in Prag zn einoin Mozart -

Mitsamt eingerichtet werde » . Da » Mussum wird
in erster Linie die Erinnerungen an »Mozarts
Anjenihalt in Prag sammeln . Da » neue Mozart -
Museum witd vom ischechoslotvakischeu Staat ,
dem deutsch - tschechischeu Mozart - Vereiu und der
Prager Mozart - Gemeiude instand gehalten .

Ein Postamt ausgeraubt . In da » Postamt
Kait . ru bei Breslau und in der Sonutagsnacht
mehrere Einbrecher eingedriiiigeit . Sie sprengten
den Geldschrank mit Dynamit und raubten ins -
gesamt Ui. ' 10' J Mark . Der Vorsteher des Post¬
amtes ist nachts gegen drei Uhr durch die Epplo -
sioit ans dem Schlafe geschreckt worden, ' er
glaubte aber , der Knall rühre von einem Btotor -
rav aus der Straße her . Der Einbruch wurde
erst hin fünf Uhr früh durch den diensituendeit
Briefträger wahrgenommen . Tie sofort alarmierte
Polizei nimmt an , daß es sich inn drei gewerbs¬
mäßige Geldschrankknacker , drei Zu hthäuSler ,
handelt , die erst kürzlich einen ähnlichen Ein -
bruch in da » Versorgungsamt in Oppeln verübt
haben .

Flamenheye in Löwe » . Tic Sntdemenhtnd -
gebuugc » 011 der Universität Löwen ans Anlaß
der Wahl de » Aktivisten Vorm » haben den Rektor
der Universität , Aionsignore P. Ladeuze, zu
einem kühnen Schritt veranlaßt . Er verlangt
von der flämischen Studentenschaft eine schritt -
liche Erklärung , in der sie sich verpflichten soll ,
jede Kundgebung zu unterlassen , die als VerHerr -
lichnng der durch die Amnestie Begünstigten aus -
gelegt werden könnte . Wer die Erklärung nicht
ti » zum :l. Jänner unter schrieben habe , werde
von der Universität ausgeschlossen . Der
Ausschluß werbe auch erfolgen , fall » die Eltern
der Studenten die Ntitunterzeichnung dieser Er -
kläruitg verweigern . Die belgische Rechtspresse
ist begreislicherweise entzückt , während die Fla -
nie », einschließlich des katholischen Teils , diese
Maßnahme des hohen Kirchenfürsten , des Leiters
der katholischen Universität Löwen , heftig WWftt ,

Tie Wisienschast . Ans der Kolbenstange einer
SchnellzugSlokomotive , die mit achtzig Kilometer
Sinndeiigeschwiitdigkeit durch das Land jagte , trafen
sich zioei mikroskopisch tieilte Käser , beide berühmte
Professoren ihre » Fach». „ Tacken Sie nur , Herr
Kollege, " sagte der eine ; : »» andern , „unsere neue -
sien Messungen baten fcstgeüellt . das ; wir ans einem
BeziehtingöjtzsleNi leben , da » sich i . einem gewissen
Bruchteil einer Sekunde eine genüge Strecke nach
vorwärts bewegt . , \ n genau demselben Bruchteil
einer Sekunde aber ltewogeit tuic uns wieder die
selbe Swecke znrüü . Beide Bewegungen , sowohl di
nach vor » a . » auai die nach zurück , sind maihema
i sch gleich. Also heben sie einander ans . Ali bin ist
wissenschaftlich erwiesen , daß wir ans einer Welt
leben , welche nicht vom Fleck lomntt . Tri » ist nicht
besonders tröstlich ! " „ Gewiß nicht , Heu Kollege ,
aber tröstlich ist das Bewußtsein , wenigstens ritte
Wissenschaft zu haben , die ein solches Faktum nn
widerlegt ich feststellen kann ! "

vi » Hund rettet Kinder . Aus der dünnen Eis¬

fläche eines ' . stebenwassers der Donau bei Donau -
stans in Bauern vergnügten sich mehrere Kinder
mit Schlitischuylau » cn , als plötzlich zwei
Knaben einbrachen . Die Spielkameraden
eitlen davon , um Hilfe zn holen . Ein Jäger eitle
mit seinem großen Jagdhund herbei , und da der
Mann des Schwimmen » selbst unkundig war , v «
Ute sein Hund die beiden Knabe » . Bei der Ber¬
gung de » zweiten Kindes mußte der Hund öfter
m«: ' e die Eisfläche tauchen , bis es ihm gelang , es
noch im lebten Augenblick am Arm zn erhaschen

Gefängnis eine sechsmonatige Gefängnisstrafe tue

einen antiniiliiaristischcii Artikel al ».

De Broucküre äußerte sich nach seinem Bor

trag über seine Eindrücke ivie folgt : „ Es mar

mir ein ergreifendes Erlebnis . Z der der 500

Sträflinge lvsir . be; sich in einer isolierten

Zelle , von der e»e nur den Redner ^ und die

Rcdneriribüne , nicht aber die anderen Sträfl ' tige
sehen kann . Merkwürdig ist aber , wie üch trotz »
dein ausgesprochene Kollekiivreflere venwrlbar

machen , und z ' var nicht nur in dein Sinne , l»,is;
die Ausführungen bei allen Hörer » die gleiche
sichtbare Wirkung ausüben , sondern daß dies . '

Wirkungen sich von dem einen zum andern fori -

znpflanzen sche uen . Ich erzähl : « meinen Hörern

nun nieinen Erlebnissen und Kämpfen nach met -

„ er Entlassung aus dem Gefängnis , wie ich zwei
Jahre lang , teilweise unter schweren Kämpfen ,
als Arbeiter in englischen und amerikanische ! : Fa¬
briken arbeitete . T : e Sträflinge horchten den

Ausführungen mit dcnt gespanntesten Znteresse
zu und gaben stellenweise ihren Beifall kund .

Was mir besonders auffiel , war die Lebhaftigkeit ,
mit der jede liutnoristischc Bemerkung aufgenoin »
nie » wurde . » Man hat den Eindrncl . daß jie nn -

geduldig auf eine Gelegenheit warten , um itt hei¬
leres Lachen auSzn brecheii . "

Die Lohn ' ätze der Todevspieler .
Immer wieder verfolgt da » Knwptibl . kntn

mit größtem Interesse die verwegenen Kunststücke
der Filmariisteu in den Abenteuer Filmen , und

mancher Zuschauer fragt sich wohl kopszchnttelnd, »
wie es Menschen geben kann , di « in derart leicht -
inniger Weise ihr Leben ans » »Spiel fetzen. Aber

abgesehen davon , daß es sich bei vielen dieser
Schaustücke nur um r e : tt c Trick » handelt , bie¬
tet der tollkühne Berus eines Fiim - Lnf airobalen

feinen Angehörigen wohl d: c best « Bezab
luiig , die je ein Artist in Ausübung seiner Tätig¬
keit erreichen kann . UnÄ das ist wohl haiipcsään ' ck
der Grund , warum sich zahlreiche Artisten trotz
aller Gefahren immer wieder Visier Laufbahn z
wenden .

Wie alle anderen Berufe , so haben sich auch
die Luftakrobaten zn einem Verbände organisiert ,
der sür all : Kunststücke , du» zur Aussührnttg ge
langen , eine Honorar Liste aufgestell » hat . Wie die

amerikanischen Blätter melde » , haben n » i » » « hr
die Filmgesellsthersteii in Hollpivood diese
Forderungen als verbindlich anerkannt . I » Zu -
kuttst werden daher für tue halsbrecherische » Kunst ,
stücke folgende Honorare bezahlt :

Hiuuberjpringeii von einem Fln. rzciig
auf ein anderes

H' miiberspriitgen von einem Flugzeug
ans emen fahrenden Zug

Hinüberspringen von einem fahrende »
Automobil aus einen Zug

Hinüberspriiigen von einem fahrenden
Motorrad auf einen Zug

Fall ' chirut Absprung
Flug mit einem auf eem Kops sieben

dem Apparat

Falljmiriii -?li ' fpri «ig von einem aus dem
Kopse fliegendem Apparat l . ' O Tollt «

Kampf zwischen zwei Personen auf ier
oberen Tragfläche des Flugzeuges nnd

Kollege und Leldeitsgeitoffe .
Im Streisgesängnis von Saint - Gille » .

Eine der jnleressanwsten Gefäiiguisreforme »
die der belgische Genosse Van der Velde s - incr
zeit als belgischer Justiznünister durchführte , ist
die periodische Abyalwng von Vortragen
für die Gefangenen . Es handelt sich da
bei k ineSiveg ^ el - va um Moralpredigten , tondern
um Vorträge übe « Fragen von allgemeinem In¬
teresse . Sie sollen den Sträflingen einen geisti¬
gen Genuß vevschasien »und in ihnen das Gefühl
erwecken , daß sie auch während ihrer Haftzeit

WO Dollar

l. ' iO Dollar

1. 1U Tolla

2ö0 Dollar
•SO Dollar

100 Dollar

Dieser Tage hielt Senator Genosse de
Prouckore einen derartigen Vortrag vor den
500 Sträflingen des lyefängnisfts von Ärini
Gilles bei Brüssel . De Broucköre stellte sich den
Gefangenen - als früherer Kollege und
Lcidensgenossc vor . Vor US Jahren
büßte er , heute einer der hervorragendsten Man - ,
ner der internationalen ' Politik in dem gleichen

FallichrrniLlbspoimg des Besiegten 2Lö Tolla ».
Fallschirni ' Abspvmtg zweier Artisten mit

einem Fallschirm M - Dollar
Zerlrnmnternitg eines Flugzeuges durch

Fahr ! gegen einen Bannt , gegen ein
Haus oder ähnliches i -_>do Dollar

Hntidberspriitgen von einem Flugzeug
auf das andere , während beide köpf ,
über fahren zzg Dolle .

Aufrechtes Stehen auf der oberen Trag¬
fläche de » Flngzenze », während dies «»
eine Totzesschleifc macht gstg Toll «.

Fahrt eines Antomobiks «eeen ein. »,
fahrenden Zug

*
1-50 Toll n

Zusammenstoß zweier Automobil » Dollar
Absturz eines Flugzeuges aus di « Erde ILstst Dollar
Fubrmidstrckrn eines Flug zeuge » oder

Zusammenstoß ». weier Flugzeuge in
jcr 3u f' ■

1Ö00 Dollar

. . „ Men b. esett Sondersätzen haben die Film -
stÄK i">l -? ' *2 übl ' ch°» Tagesgagen und
stlbiwerstandlich noch die erheblichen »Versickie - .
rungspramien für die ausführenden Arlistc an

Fllmtw l !^st ^hlteu BeMse » nicht nur der
.^ . ondern aller omerifaitiischcn Er °

we>- b»zweige überhaupt gehört .
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Kleine Clironu .
behördlich kundgemachte Anarchie .

In tiefen Tagen ift Zopp Oertcr gestorben , t : r
In feinem abentenerlichen ' M- en Zigarrenhändler ,
SchrifisteUer , Ministerpräsident ( in Braunschwelg )
und zuletzt - d» lieber Himmel ! •• Hitlermann
war .

Ith I). U' ' ihn in Berlin f,e . f «uiu , nie- er ßCi- i : -»
den Beiuf eine « rlnarchislen ansüble - da- i gab - ?

damals »od) . Wir sind mauchural in wilden Gegeilt
den mit munteren Burschen zitfamrocvaetroffcn . Ei « »

mal , als ich ihn besuchte, ließ er mich durchs Fenster

011} die Straße sehen , Unten staird , ein treuer Weich -

ter . „sein " Geheimpolizist .
Ein andermal , in de » Tage » . da Eduard VII

uniern ' Wilhelm in Berlin besuchte, sagte Zapp , als

mit auf de. Straße gingen : „ llns lau » ltidrts pas¬

sieren - ictiaii d ' w mal um ! " Zwei öecheimpelizi .
l ' ten marschiert ' » . iwerdrofsen hinter im » drein • -

mrhin mir auch ringen . ( Uro wir gingen gar nicht
i » kein . Gegenden , denn auch ich war damals zum

mindesten ei » halber Anarchist . )
Genug - liier nur ein Erlebnis mit Zew

Oertcr . das mir unvergeßlich ist. Er agitierte ei »-

mal für den Anarchismus im Rctfortfif - - ja . ans »
eeiechne » im Reckartal .

Ich war damals Scltiör Ive» Mlow Z' tli » in
f.".- nämlicher . Gegend ; cj war in Degerloch bei

■Stuttgart .
2 < hP mußte nicht recht , wie er an die BeiOI -

tMUwg herankommen solle , und ich wußte c» euch
nicht . Aber ent ' : ch fcird er doch den richtigen Weg .

Fm Cr ; . rh es einen Am. ' ediencr , der von
Heize » gern ciuci genehmigte . Zern gao Zepp
Carter fünfzig Pfennig und beauftragte ihn mit
der Aniwiicienii ' g seine » Unteruelnnen ? .

lind iv hörte ich gegen Abend den würdigen
Mann in Antfstnch : noch fttvinfom Schellengeläute
mit Ster . tor stimm. treuherzig vrrn Zettel ablesen :

. . Heute giaß ; oiiarchistüch « Versamnrlrnng . :>,' «

strent : Genosse Zepp Cerier ein- Berlin ' "
C schone Zeft im Arckartal '

P. e. t er Zöter lin der „Frankfurter Zri - : iing " A

saußart, der Junge W ihm im 3Äsgf. DI « Bschaf -
I l ' chetr verwickek - ten sich be-i ihner Varvehmung in

Widersprüche.
Tie ältesten Taschentücher . Nicht weit von der

Stell «, an der einst im Altertum Mc gch' irchteie
■Z' adr Karthago ihre Mauern erhol ' , hat man
eine wertvolle Entdeckung gemacht Mit AuSgrabutr
gen beschaitigt « Archäologen stießen ans «streu etwa
2000 Fahr « alten Zedettchokzk-offer , in dmi sich
». a. auch ein halbes Dutzend kleiner Tücher von
feinstem Gewebe befände », die in dem beiliegend «»
Inhaltsverzeichnis als „ SudarstM " , oder , wie man
heule sagen würde ; „ Taschentücher " bezeichne ! wur -
der . Da ? waren wohlparsinnierte Tüchleln , deren
sich die Römer ; n bedienen pflegten . Di - in Ka . -
lhago aufgefundenen „ Dudaria " kann man aller -
ding » nicht im loörtllche » Zimte „Taschentücher "
nennen , weil die Römer ja in ihren Gewändern
gar keine Tastben hatten Tie ausgegrabenen Zgiae
wurden zusammen tili : dem Koffer verkauft . Ein
au ? Boston ockviirdiger Amerikaner da ; 17 . 000
?e- ' e; . ' n dafür geboten und der Zuschlag erhalten . |

Schwedisch « RoHholzflößmtg . - Schwedens Nasse »

Wege für die Berflößung von Baicholz sind die

längsten der Welt und betragen über 20 . 000 Mellen .
Drei Viertel dieser Wallerwege liegen in Rorrland ,
dem nördlichsten Teil « Schwrten » und diene » dazu ,
um die Stämme von den ungeheuren Waldschlägen
zu den Sägen oder bis zu den Häfen der Meeresküste
z» verschiffen . Bon den Kanälen , die dazu eigen ?
erbaut wurden , lind die der Flüsse Aengermaiielven
und Dalelven die längsten » nd betragen 2>l00 Meilen .

Im Fahre 1927 wurden aus den schwedischen Masser -
wogen 160 Millionen Zllick Bauholz verflöht , was
einem Raummaße von I0. ' > Millionen Kubikmeter

entspricht , um 10 Prozent mehr als im verflossenen
Jahre , also eine Rekordzisser in der Flöhstatislil
überhaupt . Die Kosten de ? Verflögen » betrugen 32
Millionen schwed . Kronen oder 290 Millionen KS.
Ter grohe Erfolg de » schwedischen Markte ? mit Bau .

holz ist der Billigkeit diese » Transportes zuzuschrei -
ben , da da » Flöhen viel weniger ' kostet al » der

Transport zur Bahn , wie er zum größten Teile bei

uns durchgeführt wird .

Klassenkämpfe und MNilärpolissk in Vreußen .

Neuer Farbenfilm . Sir Edward M a n . vill
>er Boriir . ende der eug. iiichen Daimler - Griellschast ,

■"r . er R. H. Gill « spie , der Direktor dt ? Maß
Empire Thea ! reo , und der Herzog von A! h v ! !

i Vizepräsident der Bovrill - Ge' el >' ' chaf ! ' > haben eine

F lm-Hieiellischasi in ? Lebe » gerufen , die die Aus -

Wertung eine - »eilen Farbenfllm - Patenles über «

nehmen will . Das zur Anwendung kommende Ber -

fahren ; einen ; tickt dadurch an », east von der . Kamera
d" « : ,A; gz- . ivo zu gleicher Zoll belichtet werden .

Bon den Elter » umgebracht ? Die Oklogauor
Si . aats . »' . walisa >sst bot den - in Fraustadt wohnenden
Arbeite ? Paul Hoffmann » nd dessen Frau nuten dein

schworen Verdacht «rhastt - i . ihren tisährigen - Sohn
Karl «rmord . . ' zu Haber . Ein Eisenbahnbeamter
hatte vor einigen Tagen den Knaben , dar ans eftter

vorehelichen Verhältnis der Mntlrr stammt , an ainew

K/opfstang - e im Torbogen d-e» elterlichen Hauses er -

hingt ausaefliriden . WtedarbelcbuttgSversiiche hatten
st inen Erfolg . Die Schlinge , in der dar Kops X

Zungen steckte , war so kurz , da » d- e Polizei einen

Selbstmord für ausgeschlossen Hill: . Der Vater , ein

' Alkoholiker und Nichtstuer , Ha; seine Familienang «- -
itörigeu wiederholt mißhandelt » » d ge . legentlim ge -

Am Paul List Verlag . Leipzig ,
erscheint eben ein instrilktiv und fesselnd
geschriebene ? Werl von Bal « ri » M a r -

c n ibcin bekannte » Verfasser von „ Lenin ,
Verschwörer und Diktator int Cftcn ' O , . D a «

grohe Kommando S ck, a r n h o r st s" .
Mir entnehmen dem Buche , auf daS wir
noch zurückkommen werden , folgende Zellen :

Auf einer desliiminen Grundlage wirtschaftlicher
Vorherrsebaft «th «b: sicki ein Stand al » Herr d? >

Lande » , gebietet dm im Innern Sostnnngcnen Ruhe
»ttd Disziplin und bau : seine KrieqSiüchtigkeit auf

sozialen Borrechien aui . Diese Bevorzugten , Ge-

stcöitten opfern sich für ihre Güter und Privileg ! : »,
um die Arbeit der Lohn- sklave », Knecht ; und Leib -

eigenen genieße » zu können . Sie stoben und vtr -

ßnten den Sieaeslatu , sehen darin d. ur Zinn de ?

Dasein ?, vererb ; » diesen Glauben auf die Aach -

kommen . Artck trenn da ? Sllhnenschlvß verfallen ist ,

Schtlldenreichium einziger Befiv wird , labt diese

Ieee weiter . Tie Gesinnung überdauert hier , wie

so oft , die Wirklichkeit , a » S der sie vnSstand. Bvn

Gr- chleck : ; » Geick' l cht bleibt da » Bild dar Math !

im Innersten ihre » Denken ? , tgtrbert eine vor -

gesiellSe Z?ekt . orzähk ! Wunder , stachest zur Nnbeng -
rrnku ; entf . „Z«o wurde da- ? Krieg »we. sen . —

schreib : Elansawty — die Bert . ' idfgung de » Landes

die wahre perwirl - ch ; Zütsttkest de ? Adel ? in dem

' ckwachen Staatsturl >atrde . "

' Sie ickützen dabei , ohne oder gegen den Wille »

der Untertanen , fei » Territorium , den Bads » , aus

dem dir Schallen der Bielen vorbeiellen , unzählig ;
individuell « Quellen sich in den Strom der Arbeit

er,stehen ; sie vereidigen auch alle BZöstichsttiien der

Znkunit uob d. i Veränderutw . die Geswichte chre ?

Lande » .

Zvde : Krieg aber muß bezahl ! werten , die

Kosten l - ngen die im Innern Unterworfenen . Ter

' Adel gib! lieber da » Laben als de » Boden ober dr »

Gelb b; r ! denn die » würde Pcvfttst der Borherrfchast
bed. ' titen . Er stirbt im . Kampfe , weil et Privll ' gie »,

well n da » „Rrchtbezahlen " zu bewahren gilt .

Die Berteidiguttg des Vaterlandes •-

schreibt der preugische General . seE >mar ' chatl von

Baven -- wird eine g. - gen die Armut » uSgeüöte

G; walttat . . . Die eigentliche Last der Heere ? -

erstinziing fiel . . . aus die Tagt ohne räanrilie » und

armen Handwerker , die nicht imstande gewesen
traten, « sich einen Besitz z » erwerben . "

Nirgend ? war die Kaftenideologic ein » nd au ? .

• *»-

geprägter , lebendige . . rücksichtiOrser pf ? in Branden -

lmrg - Prouhen .
Dic Bttreaukratie wlltc sich, in der Theorie

v-rnigsten -?. nicht imgenarier an ihren Schreibtischen
und vor ihre » Vorgesetzten bewegen al » die Negi -
menler ans dem Paradeplatz .

Die Vvrrechte adliger Krieger «rrichtk ! «» » nd

ver ' chweihken da » staatlich ; Gerüst . Aste ? war lo

rauh , so tinbarmherziy . so weirig verschwenderisck , - o
s - arbenarm wi « dt . Weiten der sandigen Mächen .
Menschliche Energien aber bauten stier Kssoiien und

Festen de ? Willen », waren so rellli wie die Olatnr
arm .

Ter Kleinadel ficht ! « oft ein dütsttges Leben ,
war wirtschafistch nicht besser gestellt als der Durch -

schnitt der Bevölkerung , der immer elend ist . Aber

er siistste tickt, wie der Großgrundbesitz , mit diesem
Staat durch da » Diadem der Macht , durch da » blaue
Band der Bvrhertschaft , dnrck den Gedanken und
die Tatsächlichst ' - . ' de » Privileg » verbunden

Da » alt ; varrevolutionäre Preußen ist ein für
Terroristen und Rebellen aller Zeiten umstürzende »,
ansrührer - ifche » Beispiel , wieviel ein inst eiuw- sovstl

Logik gl » R. iick ! ichltlos ' gke' i durchaontstrir » Gewalt -
- vstem gebaren kann .

. Kein . König in Po ; » dam vermocht «, bt ? ihm
n' cfc neue Elsmeniu wi Hilf ; kamen , an diesem
inneren Ausbau . tv >r » zu ändern . Al » Friedrich
Wllhelrn es versuchte und eine mottarchistifche , anti -

adlige Beamtenschaft bewstiqen wollte , scheiterte er .

muhte sich daher mit bürgerlichen Kabineitdräien

bogtrügen .
Adel?f >tlfc erhielt «. nur 0orwo die Privi -

legierten ein « Erweiterung il >re » Machtbereiches
ahnten . - in der -Hr- . ' reSvermehrimg. Unter ben

etitrwpäifchcn Staaten war Preußen „ dem Flächr »-
inlvilt mich die zehnte , der Bevöbkerinigaziffer nach
die dreizehnte der Zvibatentab ' nach die vierte

Macht " ,
Wenn der Städter trank ober ah . wenn er sich

anzc - g odu wii ' ch. heiratet « oder sich be. fr . fs, z» Grabe

getrogen wnr . de oder da » Kind au » ber Taufe hob ,
da ? Acht anzündete oder Schnupftabak kaufte , reiste
oder zum Barbier ging , muhte er die langen stram -
men Kerl « der Ne- gierimg durch zumeist ' od' re ?ik
Steuer » brzahle ».

Dissa » dunastische Zukallsgeinwe wollte letvn .

Es hatte : »deS keinen natürlichen g; ograpstisch «n
Nahmen >vie Spanien oder Frankreich . Cffct » stän¬
den di « Grenzen , »»beschütz ! logen die Stäb ! «, lese
verbunden die Landschaften ; Schatten mächtiger

mmm ' n ^ - Tiuan jjax ' X' xr ^ . j . . -.w: saat ujuii » !
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Nachbarn erinnerten tarmer on drohend ; Geschick
Die Arm « muhte in ewiger Alormberestsch - if ! sein ,
den ganzen Staat wi « feindliche » Gebiet besetz ,
haben . Da » Hect nicht durch den Staat

geboren , sondern der Staat durch dt « Zioiwendigkei :
deS Heere », durch die Imendattz . dnrch die Reck

ttungSkammer a' > Provionnnagazin ausgebaut .
„ Tie vreuhisön Monarchie — schreibt Beren -

hvrft — ist nicht ein Land , da » ein « Arme « , son
dern eine Armee , die ein Land hat , in welchem

sie gleichsam nur -. titgir -arlirrt steht . "
Der Landra ; wird vom Großgrundbesitzer in der

Versammlung vorgeschlagen , vom Fürsten bestätig : ,
leitet als absoluter Unterkönig seinen Kreis , sorgt
für Verpflegung » nd Einquartierntm der Truppen ,
unlersttch ! wir der Krtegskomm - ' t - .

Da » QberkrieMommilsartat lomrollier ! all

Lietsenmgen . libeilvacht Magazine und Festungen .
tidiNvackf . die ' Rekrutiertmg , läßt Brucken bauen » w

Weg« verbessern . Au » diel - m Militäramt eirrstehco
später die Beztrktregierrrngen , au » der oberster .
- Spitze de » Heeredwesen ? da » Goneraldir <cktorl »N'
daran » ickliehlich di : Ministerien .

Kr ' eg «. , Steuer - und Landräte , kontrolliert v» o
Krieg »- und Tamänenkaormer , als oberste Bestortr .

Finaniz . . Krieg » und Tomänendire - toriiim , -

dia ' am Lager ist Pronhen und die Betvegnng
dieser Maschitter : Voran »setz ! ing des militärischen
Aufnmrr ' che » de ? au » taufenden Lebewesen gebildete »
Lineal » auf dem Felde der Parade und der Schlack ' .

Die Au»br «! imty diese » - L«re »attsbati >' e nach

anhen entsprach dieiem Daseiv . war sei ' » Atem , zetch
rtifc dt » Programm , gab die Richtung . Schon ein
halbe » Jahrhundert vor der Tstrotrbesteignna F- . irt .
tick » des Zweiten stinlerlieh der . Kurfürst Fr ' . ' drick
Wilhesm den Plan zur Erobern na Schlesien ». I ?v
von seinem Bater al ? QuenKeilrr in. rd Poet bezeick «
neie König vergaß sich nickv in ' riner Poesie , son
der » vollendete die geographischen Grundlagen d: »

Milstarstaate », verzichtete auf die von seinem Bor -

ganzer erstrebt ; Beschränkung de: ?ld ; I ?ber . "' cha' ' .
und im Gegeo . san zu ihm iörderte er sie.

„ Sah Friedriche Holde uze i ! — lab von »er
Marwitz auf d: n Grabstein einer feinen Ahnen
setzen - und kär. rpit . - mst ihm in aller , ' einen

Kriegen : wählte Ungnade wo Gehör ' am

nicht Est . v brachte . "
Und Berenhorsi schreibt : „ Woh ! verstand Fr \

r ; ch der Zwei . , die kriag - . ristlrr südiichiue zu ae -

brauchen , minder iroltf , sie zu zimmern "
Ter Monarch last „ den ersten Schrit : zum Per¬

fall de » Staate » " in der Einstellung bürgerlich
Cffizicvc . Er war in allen geistigen Dingen ein

Skeptiker , ' Prack , vom largv » Sdki . ' der Sicherststi .
Tie Slre . igglä ' u' tgen aller Meinung « » und A "

gtonen erschienen ihn , al » sich mit Büchern und
. Keulen to!' chlagett -de Barbar « » . Politisch jr - doch lebte
der König im abgeschlossenen KreiS feudaler Grund ,
fätz ' . Ltstedcr di. - Prügel seines ' Pate, - ?, noch da. -
eigene Gedankentpicl konnten die Einsicht trüb : , ' .
Der Ragenr übergab dem Junker die Armee und
herrscht ; auf dieser Grundlage mit einigen bucklige »
Sekretäre », dir it, verbrauch - wie ihre Rvrkännrl
ivaron , ahfrll »' E, ftenttttc aber sein Svstom genau .
Im Gegensatz zu leinen späteren Anhängern ideal
lierto er et nicht , ül - e«blickte die Untieren , d- ; Gr
fahren , war deshalb nach kühnste » - mn i ' »m c>-
kläcktchen -• Anstrengungen vorsichtig wie der kiiigs!. -
Feigling , bescheiden, still , beinahe sanft , wi . noch
kein Hohen zoll-;-.- je zuvor und sc nachher . Da bi ;
M; ruck ; it nie fragen , wi ; viele ihre »gl eichen von
einem a schicktlichen Idrdividttiitn verschwendet wur
den . senden ' , nur , wi ? tust e» wirkte , loirt ihm .
gleich Eäsor , Ropoleon urw Lenin , di « irdische Pba »
taste immer nachlaufen . Friedrich sril> aber nur
sein S- Nflem , konn : « «in - ; andere ' W' lt weder sickt
vorstellen noch begreifen .

Di « Dreigroschenoper .
F>« Prager deutschen Theater erstoiiigefiistrt in

Silvesterttochtvorslelliiiig .

' Wahrhafte Theaterere ' gnisfe , da Irerß ; also If . e-

ni ch. iünstl ' rl ' che, find in unser . . Z: ; t selten . Dem

Alien ist die Zugkraft genommen , - dem ' . ' taten zumeist

versagt . D ;-; Oper li . gt bq' oud- er ? im Argen . Tie

Hlndemi ! h , Pfitzner » nd Schrei » überlebe » oft kaum

ein « Saison . Bon u«uciit Zielen ' kann noch nicht a; -

l ' . tncheu meiden und ' tt de » neuen Wegen finden sich
Aiitoix ' it » nd Publikum könnt zur eck,,. Trotz Kivir - tk ?

geglücktem Per ' ach einer Jazz - Opera muß man die

Opernbiihiie an Neuem al « avm wie «ine Kirchen

»>a,u ? bezeichne ». Tie ? die Ursache dessen , daß man

nun immer öfter und - tiefer in die verstaudten Ar -

cktvo greift » nd es ist chotakleristisch , daß hieraus »te

stärksten Theater - Erjolge unserer Tage geschöpft wer -

den Ei » soläi glücklicher Griff war im S^ rulpkl

„Bolpone " . ein noch gtücktich - rer . eigentlich auch im

Schauspiel , ist die „ T r e i g r o s ch « u o p c r ", di : als

die „Bettler Oper " vor zweihundert Iahreu in Eng -

lang ei » großes künstlerisches Ereignis war .

Wir wisse » nicht , wieviel von der Arbeit Iobn

Gap « , eine ? Zeitgenossen Friedrich Handels , nnsee

zeitgenössischer Bearbeiter Be r t B r e ch t libernom

tue . « hat . Das »i aber a »ch ohne Belang . Eutfche . -

dend ist, daß « « ihm glückte , diese » Nie wirklich zu

neuem Leben ; » erwecken und mit Hilfe der uUujti

St Ii 1 1 33 e i n 6 zwar keine neue Oper , ja überhaupt
keine Oper , wohl aber ein dramatisch inufikaUsch- : »

KtuisttucvX zu schaffen , das . im Historischen spülend ,

modern gespielt , zeitlose ? Weesen und üterzertüf ' ) ' •

Wirkung dasitzt . _
Kein Stück mit Pröbieme », ssnöern cot -ck. uck

de » soziale » Proölamst der Kampf der liuievften

Schicht -der GrseMchast um ihr Recht auf Laben : Bei ' -

l «r , P. tgabiiltd - n und Dirnen sind die Hanpiatir - itr . '

dieser Komödie ; L- nmz' enPwlelari . ii ; ml : allen setn - tn

Lastern ; aber auch mit jenem Sfatell an Triebkraft ,

innerer Verbündeicheit med Streben nach Menschen ,

würde , der sie mit chrer ganzen Klasse »crir ,

Die Haupthaudwig spielt also Im Hi: ti ; rgru - >d:

vrganijierl «» Ansbäumen der Entrechteten gegen die

Macht einer Grell *«bock : , deren Gesichtszüge sich in

zwei Jahrhunderten trübt veredelt , sondern nur ver¬

schärft haben . . Heule wird in diesem „ Spiel " nicht

mit von uns . sockdcmr . wic die ander « Presse beweist ,

anck vom Bmaertnm Hintergrund und Vordergrund

dieser Handlung natürlich noch g/rnt anders . polil " ch

und toziai -vriwl . ulioträr empfnuden
Ter Bordergrund aber ist der : die Tochter r nes

„ Bettlerinig »" , der aus ' ozial - religio ? - philasophi -

schen Erll ^ gunzen und Gefühlen Bettler und Bettelei

in London organisiert und dabei ei » gute « Ocichrf :

macht , wirst die Geliebt ; ein «? gesürchleren GetrAe -

man - Einbrechers , des Häuptling ? einer Bott &itcn -

tonide , der zugleich aber auch in intimen Beziehungen

zur Tochter des Polizeichess von London lebt . Dieser ,

ein alter Kriegskamerad de ? Gauner » , hat ihm rühr -

s-olig - komische Fre- ttntschaftSgc . sühie bewahrt . euS

denen lboide ihren Gewinn ziehen : der Polizeiches
deck: die II nieten de ? Verbrecher ? und - bekommt dafür

immer seinen Anteil an der Ben! - *. N- uu aber zwing ,

der „Be. ' tlcitkönig " . au ? Räch , für -die Verführung

seiner Tochter , den Polizeiches . gegen seinen Spez :

vorzugehen . Einnml » nd noch einmal von seinen Du

nett verraten , ende : dieser schließlich am Galgen . Er

ha : schon den Kopf in der Schlinge , da übarbrivat ihm

der Polizeiches selber die Miiieilniig von -st' -n«. ' Be -

snadigung durch die Königin .

Dirie I - nhalisangabe vermag aber - durchaus tri »?

Porsiellttug von dem Gang de « Stückes zu geben , des-

sev Szene einerseits , ihakostvarisck arm . der Pst . ru -

laste des Zuschauer « größten Spielranm läßt , ander -

sei ! ? in ihrem Wechsel , in ihrer Aufmachung , du. ' ch

die erläuternden Pi - a- kattepie ihre Zeiigenosseuschrs .
mir Film und Revue nicht verle .ii. gn. ' t . Dazu komm !

einte Beglcit - und Ztuiifihcnnirtji " di ; von einer Ar !

Ia «z- 0rch . ' ster im Hiurergruud der Szene exerzier

wird , die also gewissermaßen , gegenüber -der histm. ' i -

lcheu Szene , ein ' Anachronismn ? mit n . ingerestr. - ' ti

Vorzeichen ist : eine Mcksik , die aber a- nch !-n sich sei -

ber einen stets fühlbaren Widerspruch v-rkörper^. >

dem sich da modern « Harmonisierung und Jazz -
. . . . -

Rhythmus mit ganz Rawem . liedhaft V- olksiüm -

iich - m permöhr - m. Tft . ' er Wide : spruto . der einen

der Haupt reize de » ganzen Bühnevge . schehen- , b. ldet .

geh : aber fast auch durch jede einzelne Aktion und se-
den einzelnen Akteur : ttnoulerbr - oche» wird man zw!
scheu ernstem loztaten Kampf und dessen Selbstironi -
sie, . tong, zwischen menschlich echten warmen Tönen und

hohlem Pathos , zwischen packender Srtire und olx -r -

slächlicher . Hanswurstlade in Balance gehalten . Im
ntcr wird versuch ! , da ? Anktägerrsch ' , Revolutionäre ,

Erschütternde ins Possenhaste umzubieten , mouchinal
ml : äußerstem Geschick manchmal mit reinstichn
Wirktma . aber immer m fesselnber . in- terefsanttr
Wesse .

Airsairg « geling : e» einem nur schwer , sich ha

. zurechtzufinden ; man fühl ! zunächst eine rast onübtr .
brückbare Dritrn ; ,wischen dem eigene » Thia : er - Eile
beii - Wollen und de » Vorgängen auf der Bühne . Ta «

liegt aber wohl zum Teil darin , daß wir in Prag
eigentlich de » modernen Theaterstil », da » etwa für die

Berliner schon Hansbroi geworden ist , ganz ' -i -nge-
loohiit sind . Zum andern Teil aber liegt es unseres

Erachten ? an der ' Darstellung , die oben hier in - .e

sein Stil begreiflicherweise auch noch nicht zu Hause
ist , obwohl getagt werden kann , daß soivohl die Regie
( Herr Lieb I). als auch die musikalische Leistung ( Herr
2 i u p c r ) » nd die einzelnen Darsteller insgrsaui !
eine ganz außerotdentliche Leistung ehrenvoll schufen.
Das verdient ttttrsomehr Anerkennung , als die meisten
Künstler , der Sprechbühne «»gehörig , hier vor dttrib .
ani nicht immer einfachen nnisikalffchen und gesaii. z
liehen Aufgabtn gestellt tonten . Mit Ausnahme des

Herrn Bandle r, der , trotz guter Schauspiel - tuiist ,
gl ? Bettlerlöng dennoch dort sotr . « Höhepunkte fand ,
wo er ihn zu fingen hatte . ( Ter Gesang beschränk :
sich übrige » ? in der ganze » „ Oper " durchaus auf

Lieder , Ballad . ru und Ehansotrs , die sickt der Handlung
natürlich einstigen , ailo durchaus nichts mit der

„ llnlogik " de ? Opatriige . t ' aug. ' « zu : un haben ; und mt-

Aui - tuihmf weiter de ? Fräulein Schulz - Elsen -
( ohr , die ihrer Ti ' . ne zu allen noiweudigen ?l ! ltibii

verhalf. ' Die . Ha- upiffgur , den Erzlumpen , stell' .;
Herr Treu k Trabt tsrij ; man weiß , wie glücke

Burschen der schafft , wie stank -sein «, mit ein - m Schuß
Sentimevt versetzt-: HnndeschnauziMi - wirkt , welch

exzellenter Parterre - Akrobat er ist - - n- nd u. t . t :. eist
man . daß er auch reizend singen kaziu . Dennoch ist

> l L-

ihm di . ve Rolle vorbeigelungen : denn das muß dockt
tooltl ein Kerl fein , der de » Schneid und fast den He
roismns dos Meffterverbrechers ha : ; Trcnk - Treo ' . iio
st cm fidcler Taschendieb uiw Haitvifchelui . aber

keiner dem man dr . " Raubmord : glaubi : uns ebenso
Iren ig - stauö ! man diesem Biirstyer ! . daß er
unter einem . joftzeu Tnr - . ny - ' chwetev Iut .
gen allem da ? groß « Wort führe . Sehr
g' . schickt fand sich Herr Rösner mit diesem mär -
chenhafiev Polizeiches ab, der an Dummheit und
Schlechtigkeit di-e Polizeitrottel iamtlicher Tetekiiv
romane übertrifft . Fräulein Halovaniä , die
Bettlerprinzessin , hatte ein paar ausgezeichnet c
Augenblicke , aber Fleisch » nd Blut für diese Rolle
hat sie noch nicht genügend angesetzt . Ueberaus
wirksam die Peitlerkönigin der Frau MedelSkv
und ganz vortrefflich auf schwierigein Posten Fron
lein Melier . Allen übrigen gemeinsames Lob ,
wie denn auch die obigen kritischen Bemerkungen
die gereckte Anerkennung aller nickt schmälern soll .

To ? Präger deutsche Thealer ha ! sieh mit dieser
Ausführung ein außerordentliches Verdienst erwm -
den . Es hatte wohl auch recht , die Erstausführung
just zum Silvester anzusetzen , sofern die Tirektioit
richtig vermeinte , daß dieser Tag mehr zur Best »
niiitfl zit rufen , als bloß Jux zu dulden hat . Frei
lich , der überwiegende Teil des Prnger Publikum ?
ist für eine Moderne , sie unter dürftigem Sckel .
lengewand im Leib proletarischer Rebellion auftritt ,
kaum empfänglich und wird sich daher mit dem hei
t «rn Teil und der sensationellen Eigenart der ga »
zen Geschick »« kaum zufrieden gegeben haben . Aich, ?
destoweniger Kossen wir . daß die „Dreigroschenvper '
ein Zugstuck Wird . Tie Eignung dazu bekommt sie
aber keineswegs dnrch die sehr wenig berechtigte Be¬
merkung des Theaterzettelt „ Für Jugendliche nicht
geeignet " : vielmehr eignet sich die „Treigroschen

r " für Jugendliche mehr als da « gesamte ste¬
hende Operetten - Repertoire . Und was die >v e r
tätige Jugend anlangt , so darf man sie nackt
unserer Meinung sogar einmal besonder ? einlade »,
wenn , wi « wir empfehlen und hoffe », di « . . Trei -
groscheitoper " als A r b « i I « r v o rft c l l n n g cv
fchcinc « Wirt . 8. W.
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TXrs J-.rf)v 1926 lur . v in Oer Wefchlchk' Cvs-
Films in biPtvft . . ' ; - Mnsickt oon Bedeutung : LS
>oov dos ZöUr di' v Lümmi des Tonfilmprobirmc ,
>' »d das fahr , in Di .11 dos Intcreife de * Pilt ' ü
fitnt « <tn Fifni m« d KtN > l ' ed. ' »fr : h zu erlil - iueu
Iregann .

Es ist feilt Zufall . daß Visse beiden liivig
»isse jiifommcitfcllcit . Dar stumme Film im .
schneller Jtnintcvsjsant geworden , als man erwar .
toi Ni le. Stacks i ' ini ' v rasenden VUtfitiegMium : sei
»er Entwicklung beginn plötzlich der vStifliiunv .
Er hatte feilte 11rfadie vor allem In der steinigen
Beschaffenlicii dei ' h. iliige » Filme . Anck die tech
»lsch vollko - ' mie ' islr achthnndertsieo . anndfünfeiau .
Äiedetgab . allbekannten seniimemale » llnsimrS
oder altbekannter angeblich i »i »tvr ?oller >R

krampsilieiten lockte nicht mehr . Da - mangelnde
Fnieresse des Publikums lxitie wiederum

Folge , das ; das Kapital »Niclbal . ende . wurde :
der Geldmangel binderte daran . Filme , die grö
fjeve Koste » verursachten , herjlistelleii , tt »d so
imi daL Ergebnis dieses verliängtitsoollen Kreis
tanis die Erzeiigiliig möglichst billiger , auch gel
itig und iii »' tierisch billiger brauch

'
lincke ».

Die geistige Frage de--. Films stellt die Filtilindn
slrie immer als eii ' e Frage des F i l m a n t o r s
Var . ^ ie bejaimneri ewiglich de » Mangel an

guten Büchern , au tu >e» Feyen . In Wahrheit
: ft sie aber eine Fr ige des F i 1 »> > n d n st r i e l

lott . Es gib ; schon Autoren mit neuen Ffceon ,
aber man lägt sie nickt ; u Worte kommen . Ihre
Entwürfe verstanden in de » dramaturgische » ^
Büros . Die Filme , die msceht weiden , stammen

'

immer wieder vb » ei » »aar ausgeschriebenen
alten SHmitiiticrf , de »»genießbare » alten Kohl
» en ailfwärme » und damit immer weitere Kreise
au « dem Kino vertreiben . Die letzte Ursache des

geistigen Knsammenvnlchs der Füniindnstrie in

das sclsenieste Vertrauen der Indnsirieile » ans

das D>rgewefene . ibr nnzerstörl - arcs Mißtraue »
in Sie neue Fdee. Die große » Erfolgsfiln »'
brachten immer etwas »eneS ; war der Dt off selbst
nicht neu , so war « s die silmlüiistlcrifche An !

fassung und Gestaltnira . Der ncuiiunDachfelflfto
' Ausguß eines öden Militärfchwanks aber , die

aberhunderlste Verfilmung eines Perlegenheits
tNvlivs . da-. . Lächeln das Liedlke und die heraus

gestreckte Zunge der Lya Mara reichen vielleicht
für ein bescheidenes Provin . ' ,fllmche », niemals

, - dock» fiiv enteil Film , der von lieb rede » macht .
Da es so wenige Filme gibt , die von tick, reden

machen , wurde es eben still um die Filmkunst .
Es wachsen ivobl immer »cne flinopaläste aus
dem Bode » , aber man weiß eigentlich nicht , wo

zu. Das Interesse des Publikums hat sich wieder

dem Theater zugowandi ; die Sprechbühne hatte
t »t letzten Jahr unerwartete Erfolge . Delbst der

jlachste Bühnenschlvaiik »>ackn eben in der Dar

fTeilung durch lebendige Menschen nicht den irost
losen Eindruck , den das Zappeln der ewiggleiche »
Filmmarloneiien ans der Leinwand hinterläßt .
Zudem bemüht sich das Theater doch in steigen
dem Maß , Anschluß an die Wirklichkeit und a »
die Gegenwart ju finden . Dar FU » l al >er häl ,
ersi bei den fesche » i. und l. Offfeieren eines

oorsunfeneu Kaiserreiches , bei den Herzensaitge
( egenbuien besoffener ConTcntstubentcn und bei

der Fünstreuzerromantik des Berbrecherbüchels .
Wo Filme Erfolg hatte », standen sie immer je » !

seit « der Schablone , fiele » sie innner irgendwie
aus dem Stahmcu öov üblichen Produktion bev - i

ans ( „libifago ", „Geschlecht in Fessel »" , .
Arn merklichsten macht sich die Erscküliernng ,

die das Fahr 1926 in der Filmprodnkiivn hinter

läßt , i » Amerika l »e»ierkbar . Die Filmkrise in

Hotlmvood verschärft sick von Monat °,u Monat .
Der Tons ! l »t lim eine Unsicherheit in die Film
produktiv » gebracht , die Amerika bisher »ick,' . -
kannte . Alan muß Filme Plötzlich mit einem be¬

deutende » Risiko erzeuge ». Früher gewährleistete
der Theaterring einer jede » großen Firma die

veranschlagte Verzinsung des in einen Film in

oestlerte » Kapitals, ' Erfolg oder Durchfall ein

schieden nur über größeren oder geringere » lieber

gewinn . Run kann jeder Tag neue Erfindungen
bringe », das Tonfilm system. das »och »ick » voll¬
kommen ist , ausgebaut werde » , ei » Filiit noch -

während seiner HerstcllungSdaner sia > als nnver ^

weitdbar erweisen : ans diesem Grunde l>a> auch
Chaplin die Arbeit an seine »! neuen Wert ringe
"teilt . Filmamerika wartet ab ; es steckt aber Rie .

fensummeii in den Umbau der Aletiers , kauft zu
phantastischen Preise » erfolgreiche Bühnenstücke

auf und sucht Schauspieler des Sprechlheaiors zu
gewinnen . Biete alte Größeu sind gefallen , Stars ,

Regisseure , Manuskriptverfasser . Es gilt wieder

zu experimentieren , jegliche Kalkulation i!l >i »

sicher, und das bringt eine durchaus geschäftlich
organisierte , nur aus Profit gestellt . ' Industrie !
tvie den amerikanische » Film ; >r Verzweiflung .
Wie i » die ' . ' r A' iuospliäiv vollgültige lünstleriscki .
Leistnilgen wachsen sollen , ist nirvorstellbar . Rock

ist der Tonfilm in Amerika Sensation , schluckt
man jedes Buch und jede » »» zureichenden Dar

steller . Wenn al>. der Reiz der technischen Reu
heil verfliegt , wird » tan auch vom Tonfilm künsl
lerifche - Qualitäten fordern . Qb er iie bieten
kann ? Es ist immer »och nicht geklärt , oo e,
beim »lerönscksilm bleibt , der International ist
oder beim sprechende » F- ilnt : ob es sich anszalilan
wird , einen Film mit englische », iranzöstschen und

deutsche » Dialoge » oder mir englischen Dialogen
» nd stummen Ersatzszenen zu drehen . Ali da-. -
wird sim im lommenve » Jahr entscheiden niusle ».

Was »ltit die Leisttrngen des stlinnne » Films
in Amerika anlangt , so t . rnn man ans Paul
Lenis großartige ' Verfilmung von Viktor - ' du

aus „ Mann der lacht " hinweisen , ans de » ( v i s ß

Film „Herzschlag der Äell " , ans Chaplin «
„Zirkus " , aus die Uv. iA - öet r b e Filme ; den

neuen L u b i t i ch - Film „Palriol " hat man in

geseiien . aber der „Akcheidelberg " .
aß dieser große Regisseur immer

Europa nicht
Film bewies . . . „ . „ ... . . . .
iio . li auf de' r Höhe ist . ' Ansonsten ist eine erfreu

lickv ' Abkehr von der Prüderie festzustellen , etn

langsames Zurückweiche » der rosendustgeschwä »
. erten Atmosphäre picksüßer verlogener Maga .
zinSgeschickie»; wie es der amerikanische Film
politisch hält , zeigte sich zur Genüge in der „Ro¬
ten Tänzerin von Moskau " , im „Letzten Befehl "
»ich dem Loii - Chaiiey - Film „ Einer von unten " ,
drei Filmen , die mit olle » Mitteln die Revoln
tion zu entstellen versuchten . Das süße Girl hat
seit „Chikago " in Amerika wohl sehne ; , Nimbus

eingebüßt , herrscht aber » nnier »rch>; d-aß » um
Pola Regri sang, und IlangloS ziehe » ließ , be¬
weist , tvie wenig mau eine Darstellerin von aus
geprägter Eigenart und hoher mimischer Kunst
-.» Amerika zu werten versteht .

Fn Fi l m d e n t sch la >ld Hai der Kostüm
film ein wenig an Raum gewonnen , werden wie¬
der gern historische Filme oder solche, die sieh da
für halten , ge-drelü . Die überivlegende Mehr,zahl
deutscher Filme sind aber Amüsiercrgeugiiissc von
meist trostlos niedrigem Rivea » . Für einen weib¬
liche » Star reichen immer »och Wnstlfekkopsschüt -
ulit und MäulchenzielDn ans , für eitlen inänn
licken Bügelfalte . Monokel il »d süßes Lächeln .
' Rit Kunst hat dieser Filmbetrieb nichts zu tun .
Auch der reaktionäre . Einschlag des deutschen
Films ist nickt geringer geworden , trotz den
P o in m e v s 11 ,u c n „ Heimkehr " und „Unga¬
rische Rhapsodie " , die auch die künstlerischen Dpit
zeiileislililge » des FahreS darstellen ; daß sie unter
X' r Flagge der Ufa segeln , hindert nicht , d-aß der
Kurs dieser Firma immer deutlicher nach rechts
geht . Ein Film wie „ Geheime Rächt " mit seinem
versteckten . Kampf gegen die russische Revolution
» nd seiner Verherrlichung der weißgardistischen
Emigranten spricht eine sehr deutliche Sprache .
Der deutschen Älstspielprodiiktion Ist die amerika
»ische , was Einfälle und Humor anlangt , weit
überlegen . Es gibt aber immer noch Leute , die
die naive Heiterkeit amerikanischer Grotesken nicht
begreife » und sich dafür über den schwauknmßigen
Gebrauch vo » Rachttöpse » und ähnlichen Ute » ,
silie » im deutschen Film königlich unterhalten .
Die Arme » !

Schauspielerisch hat sich der deutsche Film
nicht verjüngt ; die neuen Gesichter sind kein Ge¬
winn , ein paar ältere Schauspieler , vor allem
Heinrich G c o r ge , konnten sich aber besser durch
setzen. Kiiicktlerinnen wie die Rie Isen , die
öe ogner , die Mosheim finden weder ge

» gende Beschäftigulig noch geeignete Rollen .
Ans Frankreich käme » an Filmen der -

ossiziellen Industrie der Iolwnna - Ftlni . hörte
man vo » dem vielninstriuenen Feyder - Film
manches Gut « . Tie inoffizielle und weitcms
wertvollere französische Produktiv », die Filme der

„ Avant - lüarde " , existier : für unsere Filnchand
ler noch nicht . Die Filme sind zu gut , sie köilii
ten das Publikum auf den richtigen Gedanken

bringen , daß die Hälfte aller Regiehandwerker
- des Filmgelckäsls dock) eigentlich Stümper » nd . . .

England baut eine neue Filmindustrie
auf ; sie arbeitet im technische » sehr sauber , ist
auch im schauspielerischen ehrlich bemüht , leidet
aber ebenfalls unter Drehbuchniaugel . Film -

( fandinavien ist tot ; es hat den unersetz
lickiskm Verlust z» beklagen: Rkanritz Stiller ,
der es vielleicht wieder hätte zu neuem Leben er -
wecke » können . Oesterreich produziert seichten
Unterhaltnngskitsch , meist Uniforinfilmc mit reak
tionärer Tendeitz . F i l m i t a l i c n hat sich mit
der Ufa verbündet , Hilgenberg und Mussolini
legen ihre BolksverdunimniigSbetriebe znsai »
inen . Das kann ja erbauliche Filme ergeben !
Pole » behält feine Filme hübsch vorsichtig ; »
Hanse ! es werden wol >! keine Überagenden Kunst «
werke darunter sei ».

Bleibt F i I in rnßlan d. Es muß einmal

offen gesagt werden , daß dc' r E ! s e n st e i » f i l in
enttäuscht hat ; ein großer Film , gewiß , mit vie
len genialen Einfällen , aber ohne die machtvolle
Geschlossenheit und vor allem ohne die alle
Schichten der Kiiiobesucherschafl gleichmäßig fort
reißende Wirkung des „Potemkin " . Ans der Ha¬
benseite des russischen Filmkontos sieht also nur
der Pudow ki >l - Film „ Ende von St . Peters -
onrg " , d»' r eine ganze Reihe mittelmäßiger und
sckkwacher Filme aufwiege » muß. Doch ist der
z' kiveandilrchschiiiti in Filmrußland allem An

schellt nach i » erfreulichem Steigen begriffen .
Waö das kommende Jahr bringe » wird , ist

ungewiß . Große Filme sind nicht in Produktion .
Vielleicht ivird das Tonsilmprobleut endgültig ge .
löst , vielleicht ergibt sich die Nilmöglichkeit einer
regelmäßigen künstlerischen Verbindung von Bild
und Klang . Vermag die . neue Technik das In
lcresse mn Film nicht neu zu erwecken , so muß es
eitle geistige Umstellung des stummen Films tun .
lieber dem Geist steht für de » Industriellen
aber der Prosit . Solange der größte Profit ver
meintlicheilveife an den älteste » Kitsch geknüpft
ist, sind die Aussichten auf eine geistige Hebung
des Films sehr gering . Erst ein halb oder ganz
vom kapitalistischen System befreiter Film , der
über alle technische» Behelfe verfügt , die den Rus¬
sen noch fehlen , der nicht mehr Ware in den Hän¬
den vo » Händlern ist , kann den Weg gehen , der
zur F ! l m k il n st führt .

I Fritz Rose » fei d, A i e ».

| Wir mfltien Filme produziere «.
Langsam , »ach vielen Irr - und Uiilwcgen » brich !

cht! in den Reihen der sozialistische » Parteien die

. njicht Balm , daß der Film , einst verlacht , als

ixyo ' f ' ene Schauspieler in schlecht phoiographierle »
. ein ans die Leinwand projiziert wurden , neben

. ujje und dem »na . ahnloi Vollendung entgegen -
beuten Radio zur neuesten Großmacht des flach «

. lismic - heranwächst . Zur modernsten und stärksten
. - Affe des inlernalionaleittPropagatidaWesens . Heute
• ujic [ich in den Händen einiger amerikanischer
Gietzprodnzenten das Bestimmungsrecht über »nge «
"ehr HO Prozent der ' JöeTtprofcuktiou befinde ». Vier
i ' dev fünf starke Männer kontrolliere » die geistige

-, -ii von vielleick : 100 Millionen Mensche ». Und all -
abendlich wird ei »igen Millionen , die in aller Welt

Cerf,tont sind , je nach Bedarf die Dckönheit uns

Azog ! ickenheil miserer Lebensformen vorgesühr :
:-er fiiv eine besliimme politische Idee geworben .
Ä r jtvd ein reiches Volk " , verkündet ; vor kurzem

der »cne Messias der Sudetendentsche », und dieses
Dchlagwor ! scheint ans fast je ' dem Film z» sprechen .
. Sind wir nicht reich , haben tvir nicht Elektrizität .
: ergwert . , ' Pelroleiiingnibe », Eisenhütte », Flug
. "ige , hansgroße Qzeandalitpfer , Erpreßzüge , Radio
ind anderes ? " Aber habt ihr teil daran , ihr , das
V- . tk In den Hülle » und Wohnwagen ? Glaubet
rar ja nicht , daß Rußland mit seiner F! l »iprvdn !
lie -n imstande ist , ansgleichend zu wirke », Mail
• . idet Mittel , diesen Einfluß zu begrenze ». Ihr
bekommt diese Filme ja doch nicht zil scche», anck
wenn der Zensor sie gestattet , den » weicher Kino
de sitzer wotlie sichv >»! : dem seinen Pnblili - l » ver¬
derbe », das lieber in allen verklnngeiren Kaiser «

itoit schwelg ! , lmo von der ' Rot der Zeit und ihren
. Ideen nichts wissen will . Do wirkt der ' apitalillüche

Film stetig und sicher als menschheitsverdumiiiend . ' . ' -
' ^ifi . dem wir fein Gegengis , entgegenstellen könneu .

Denn bisnim koimla wir weder ans die Pro
r . itiion noch ans die Kinos de » »och notwendigen
Einfluß gewinne » , da uns das Geld fehlte » nd viel¬
leicht auch de. nötige Weitlbick . Man fürchtete , daß
die kapitalistischen Banken einem sozialistischen
Unternehmen dieser Art den Hals zuschnüren wür¬
de », indem lie ihm keine Kredite gewähren . Tic
Ducht scheint uns nicht »»begründet , aber die Kon¬
sumvereine sind doch groß geworden und sieben heute ,
nachdem sie ihre . Kinderkrankheiten überwunden
Habe » , als festes und stolzes Borwerk künftiger
iiieinriiui ' iviichnst inmitten des Meeres kapitalistischer
t ' ieschäftsfübnliizi . Warum sollte es nicht möglich
fein , eine Filmgesellschaft ans breitester
Grundlage zu gründen und den Kapitalismus
einmal »ii ! seine » eigenen Methoden z » schlagen ?
Trotz der ungeheuren Dckwierigkeiten , die das
Problem biete : , fcncint es uns nicht nndtirchsühr
bar , wenn mit dem nötigen Ernst ' an diese Sack
herangetreten würde . Es sei Angegeben , daß der

Anfang schwer Ware , daß mau tu der Wahl der
Mamistripte , der. Spielleiter , der grickästlichenTire ?
' . oveu äußerste Borsichi walleit lassen müßte . Es
K sicher, daß die Meute der Aotiiuirenz über aas

nene Unternehmen erbarimmgSlos herfalle » würde ,
daß man die Kinos vielleicht zwingen könnte , die -
' >>esellschasl zu bovkoitirren . Man müßte also gleich ,
zeitig »ersuchen , ans eine möglichst große Anzahl von
Ächtspieliheate-r» maßgebenden Eiuslnß -•» erlangen .
Selbst dies ist nicht so nninöglick , tvie es uns auf

ben ersten Bück scheint. Ein weites Vetalig »»g»s . id
liegt vor uns , aber das hohe Ziel wäre des Ver¬
suches wert . Die nächste Generation wird uns selbst
für diesen "allein Tank wisse »! K.

Ei » „ Internationales Fitinhauo " in Brüstet
In diesen Tagen ist im Zentrum Brüssels , in der
R » e Reuvc ein „ Mai ' an de Ciiiüma " eröffnet
worden , ein Haus , iu dem säst alle linemakographi -
scheu Organisationen , Theaterbssitze - r , Schauspieler ,
PredttliionSleitcr nt >d die Fi! »»presse vertrete » sind
Das . . ' . Raison de ttfnOnta " hat rc . tu intcr
nationalen Eharaktcr . Sic gewährt ohne
Unterschied jedem freien Eintritt » nd gib ! über
die vi-. lseitigften Fragen »n- d Gebiete des Film
Wesens eingehend Anskiinjt . Eine iimsangreiche
Bibliothek , in der sich auch alle ausländischen Filiit -
Fachzei' schristen befinden , ein BvrtragSsaal und eir
Vortühriingsranm , in dem besonders die neuesten
technische » Erzeugnisse der Filnilnnsl voogesiihel
werden , serner auch von Zeit z» Zeil abgehaltene
' Ansfiellltttigen sollen das „ Haus der Frlinkunst " , das
von der belgischen Filmindustrie weitgehend unter «
stützt wird , zu einer beiondereu kulturellen und
vol- kswirtschasklichen Einrichtung machen .

AM * 601(1 * W « gk
Jugendarbeit im Winter .

' Auch in« Arbeitetspor, ! spielt das Thema Jugend¬
arbeit immer wieder eine besondere Rolle . Es hau »
bell sich dahes nicht nur >«M eine einfache Räch
wtichsirage , sondern zugleich um eine wichtige Ans .

gäbe in der Erziehung des Menschen zum Sozialis «
» ms . Ungezählte Jugendliche kommen heule noch tu
die Arbeiiersportorganisatione », lediglich gedrängt

durch das inftinktmäßige Gefühl der fllassenzuge »

Hörigkeit . Ins eigentliche sozialistische Ideengebäude
durch Weckung ihres fl lasieirbetviißtseins können jir

erst im Verlans längerer Organijations ' . ugehör ' gkeit
- . indringen . Die einfachste Schlußfolgerung wäre nun

die Forderung an die Arbeitersportbewegnng , m

intcnsiveni M- ifze geistige Arbeit zu leiste ». So sehr
ein solches Streben unterstützt werben muß : in der

Praxis lasten sich die Tinge dock oft etwa ,

anders an .

Ursprünglichstes Element jugendlicher Beiät .

gniig ist ntttl einmal d>as körperliche Austolle », die

körperliche Bewegitiigslust . Das muß in erster Li »! -

i » Rechnung gestellt werden . Auch i » der Winlc -

atbcii , die jetzt in allen Arbeitersportorgonisatloncn
einsetzt , ist deshalb von dieser Gniildeitilstelliing ans .

zugchen . In den Gioßstädle » können zahlreiche
Sportgrnppe », wie Tiliner , Leichtathleten , Turn «

spiel «, Schwerathleten , Schwimmer »' w. , ihre

Uobungeu einfach i » den Tnrnlaal oder i » die

Sthwiititiihalle verlege »; eine große Zahl von Pro «

vin . zvcrciue » aber Hai im Win ler selten ein. '

Uel' tttigijläi ! . , die Raumnot ist noch z » groß , liilnck -

lkchcr sind die Vereine daran , die wenigstens - Schuf -
riiiimlichkeiitn oder gangbare Restanralioittiäle er «

hinge » können . In keinem Falle aber darf die

Arbeit der Organisation ganz einschlafen . Für die

Jugend , die zur Geselligkeit drängt , ist diese Frage
besonders brennend . Da muß nun vie ! sack eine Ver¬

schiebung des Arbeitsgebietes vorgenommen werden .

Lebendigkeit in der körperlichen Bewegung steht
bei der Jugend voran . Da >ehe man sich »ach. Spori «
arten um , di' e auch im Winter das Ingendlebeu
lustig sprudeln lassen könne » . Wintersport und
Will erwandern sind dabei prächtige Hilfe . Rodeln ,
Eislan " und SÜsporl , die in den letzten Jahren
eine Ammer größere Anhängerschaft gewannen ,
müssen weiter gefördert werden .

Eine große Rolle spielt auch die Arve » in den

HeiumKuden . Rie ! » immer wird man da »rit großen
T- i - . ' kilisione » und- Vorläge » iourmeir können . Da i >

erster Linie das Geselli ^eitsbedürsnis befriedig :
werde » soll , beschäftige man sich mit Brettspielen ,
vor allem Schock , mit einfachen und dennoch geist¬
vollen Gesellsctzc - isip . eien , mit Zwei , nnd Gruppen -

gesäiigeil » nd mit Rkusikpflege . Auspruchipellere
Arbeit erfordern g» le Lichtbildervorträge Für a. li

Sportarten findet man heute ichon Zilsamnienste ! «
Inngen , die theoretisch im Lichtbrlde das Leben des

betreffende » Sportes schildern und erläutern . Ja
besonderen Diskussionen über Probleme der G. ' inue - »
heitspsiege und Leibesübungen kann die spezifikriie
sportliche Arbeit »>i ! der Sliiffläriing über das

Körperleben veebnr . den werden .
Alte Jligendarbeöt »itlß aber wechselvoll gestni »

iet tverdeu ; un ; jo leichter wird das Interesse in
der Jagend geivecki . Auch die Selbstbe - tätigmig inufz
durch bunte Abende angeregt werben . BorbedingUt g
für den Ausbau der Winlerarbeit ist allerdings engste
Zusammenarbeit aller Sport und Iugendorganiia
libueu am Cne . Solidarität ist anck in der Arbeiter «

Hortbewegtiiig he. igste Pflicht .

Tie Spielslachen der deutscheit Arbeilersnßballer .
Anck im Herbst der einen ttriten Ausschwuiig
der Spielbewegiing brachte , hat tick die Spiel -
Platznot wieder sehr bemerkbar gemacht . In - ' 70"

j Vereinen » nd Abteilungen des Arbeiierlnrn und
^ Sportbnudcs wirb das Fußballspiel gepflegt , aber

vtir Lögt ! Bereiite lipo . Ableilnngen besitzen oder
benutzen Spielplätze . Auch die Beschaffenheit

! der Spielplätze läßt häufig sehr zu wünschen
übrig . Zweckmäßige Plätze — Rasenboden ^ sind nur
für tAV Vereine vorhanden ; davon ist wiederum
nur ei » Teil als vorzüglich anzusprechen . IlU Spiel¬
plätze habe » als Untergrund Kies oder Schlacke und
bieten deshalb Gefahren bei Stürze » . 0.' ! Plätze haben
Lehmboden , der sick bei feuchter Witterung in Brei
verwandelt . Die restlichen 251 Spielpläne haben
Sandboden ,

Moffen !
Trautet ve » jeder Oelegenfjeit tfuet

Vartelavzeiwsn !
W iWWIIWWMWMWIIWIWIM /

BoSkszünder !

Kunst und Wissen .
Spielplan des Reu « « Deutschen Theaters .

MUtwock 173 —11 , halb 8 Uhr abends : „3lbc . it «
. euer in S il ) o; 1 1anb " . Donnerstag ( 71 —2 ) ,
7! - Uhr : „ D r er g r os che n op er " . Freitag
- 75 —3 ) , Uh. : „ Tristan und Isolde " . Sams¬
tag ( 78 —l ) , 715 Uhr : „3( ben tan er in Scholl -
! a » d " Sonntag , 2st ) Uhr : Arbeiter . Borstellung :
„ Ter Barbier von Sevilla " - , 7 ' A Uhr : „ Drei *
gros che « opei " Montag ( 77 —1 ) , 7 st- Uhr -
„ B ii r g c r S ch i v p e l ".

Spielplan der Kleinen Blthne . Mittwoch : „ A r m
w: e e, i » C K i r ä> e II IN a II s". TonnerSiag : „ F c ä II .
lein . Mama " Freitag : „ Entführung "
SamStag : „31 r in iu i c eine K i r ch e n m a u s "
Sonntag , 3 Uhr : „ Broadway " ; VA Uhr :
„ ifi ' äulciu Sit ii ui a" . Montag ( Bankbeamten ) :
„ Verstellte Einsal 1".
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